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Um das Gaargebiet.
Die Negierungskommission an die Saarbeamten . - Französische Frontkämpfer

fordern aktivere Gaarpolltik .
Laarbrücke» . 18. September . Die Reoierungskommisston

veröffentlicht im Amtsblatt eine Bekanntmachung der Volks -
abstiMMUngskommiifion. in der zwar mit Tank anerkannt
wird , daß die örtlichen Behörden des Saargebiets bei der
Aufstellung der vorläufigen Listen der Stimmberechtigten
eine vom technischen Standpunkt wertvolle Arbeir geleistet
haben bzw. noch leisten : dagegen habe die Abstimmungskom-
misston wiederholt feststellen müssen , daß Verbindungen zwi¬
schen örtlichen Behörden und einer politischen Organisation
beständen, welche dieienrge Zurückhaltung verletzte , die man
von den öffentlichen Beamten des Saargebiets in Sachen der
Bolksabstimmungskommilston zu erwarten berechtigt ' ei.

Die Bekanntmachung erinnert abermals daran, daß die
Beamten stch jeder unmittelbaren und mittelbaren Beern-
sluffung der Stimmabgabe sorgfältig zu enthalten haben und
ersucht sämtlich«; Behörden , jede Zusammenarbeit mit politr-
schen Organisationen sofort einznstellen und in Zukunft alles
sorgfältra zu vermeiden was als eine behördliche Beein¬
flussung der Bevölkerung aufgefaßt werden könne . Sie er¬
innert zum Schluß an hie Neutralitätspflicht der Beamten
und an die auf einer Verletzung dieser Pflicht stehenden
Strafen

Die Regierungskommisston muß schon klarer werden.
Bei derartig ichmerwiegende« Vorwürfe «, die stch
offenbar auf Verleumdungen der separatistischen Prefle
gründen , hätte ste die Pflicht, konkrete Tatsachen unter
Beweis z» stellen. I » der saarländische« Oefsentlich-
keit sind jedenfalls lediglich jene Fälle bekannt, wo An-
regnnge « ans Kreisen der Emigranten «nb Separa¬
tisten bei den verantwortliche » Stelle « ««r allzu ge¬

neigtes Gehör '.andeu.
*

Paris , 18. September . In Straßburg hat der Kongreß
) er in der sogenannten „Somaine du Combattant" zusam¬
men geschlossenen Frontkämpfer eine Entschließung ange-
aommen.

in der eine energischere Vertretung der französischen
Interesse « im Saargebiet und eine aktivere Propa¬

ganda gefordert wnrbe.
Zn einer Schlußansprache feierte der iranzösische Pensions¬
minister Rivollet die französische Außenpolitik , die , wie er
:rklärte . unverbrüchlich an der Erhaltung des Friedens ar¬
beite und gleichzeitig für Frankreichs Sicherheit ' orge. Ein
chwacher Punkt sei icdoch iestzustellen. das sei die Saarfrage .
>ie gegenwärtig den Weltfrieden bedinge. Ter „ Semaine du
Tombattant" gereiche es zur Ehre die Aufmerksamkeit der
lerschiedensten Frontkämpiervereinigungen und des ganzen
Landes auf diese Frage gelenkt zu haben .

Bundesfesk der Saar-Sänger in Trier
Stürmische Kundgebung für die Ehre «nd Freiheit des

deutsche« Liedes
Trier , 18. Sept . Das Saariängeriest in der alten Stadt

>n der Mosel , das am Samstag feierlich eingeleitet worden
oar , erreichtet am Sonntag , dem Hauvtfesttaa. seinen Höhe-

Genf , 18. Sept . Im Bölkervundsrat fand am Montag¬
nachmittag zunächst die Wahl der Staaten Chile, Spanten
und der Türkei in den Völkerbund statt. Von 52 gültigen
Stimmen erhielten Spanien und Chile je 51, die Türkei
18 Stimmen . Tie Wahl der drei Länder wurde mit Beifall
begrüßt .

Einen -Höhepunkt der Ereignisse und Spannung bildete
dann die Aussprache im politischen Ausschuß über die Frage
des Eintritts der Sowjetunion in den Völkerbund. Als
erster Redner sprach der portugiesischer Außenminister da
Mata , der die ablehnende Haltung seines Landes in deut¬
lichen. aber vorsichtigen Worten begründete.

Stärkste Beachtung fand die anschließende Rede des
schweizerischen Bundesrats Motta , der in mutigen Worten
das Problem vollkommen aufrollte , indem er , ausgehend von
dem Eintritt der Schweiz in den Völkerbund und der Tat¬
sache des Sitzes des Bundes in Gens, fragte,

ob eine Regierung , deren Wesen der expansive und
kämpferische Kommnnismns sei, die notwendigen Be¬
dingungen erfülle , nm in den Kreis der Völkerbunds»
machte ausgenommen z« « erde« . Der russische Kom¬
munismus bcdente auf dem Gebiete - er Religion , - er
Moral der Gesellschaft, der Politik «nd - er Wirtschaft
die gründlichste Verneinung aller Ideen , ans denen

unfer Wese« »nd Lebe « beruh«.
Der wichtigste Gesichtspunkt für die Schweiz sei aber Rutz -
lands Anspruch auf Durchsetzung seiner Ziele in der ganze«
Welt . Zum Schluß betonte Motta , daß bei allen patriotischen
und nationalen Schweizern heute der Eindruck bestehe,

daß der Völkerbund etwas gefährliches «nternimmt,
wen« er Wasser und Fener vereinge « will .

Nach verschiedexlen Rednern versuchte der französische
Außenminister Barthou , vor einer zumteil sehr kritischen
Versammlung ü,e Haltung Frankreichs z« verteidigen . Er
versuchte öaber besonders, den Argumenten des schweizeri¬
schen Bundesrats Motta eigene gegenüberzustellen, doch
machten die vorgebrachten Beweisgründe einen äußerst
schwachen Eindruck.

Nach Barthou sprach Eden als Vertreter Großbritan¬
niens ganz kurz . Er brachte die Zustimmung seiner Regie¬
rung zur Ausnahme « owjetrutzlands in den Völkerbund
in nüchternen Worten zum Ausdruck . England trete für
die Universalität des Völkerbundes ein , und es sei daher
auch der Meinung ,daß ein so großes Land mit einer so
zahlreichen Bewölkerung nicht außerhalb des Völkerbundes
bleiben solle.

Aloisi gab für Italien eine aanz kurze Erkläruna ab.

innkt. Aus der ganzen Westmark waren die Sangesbrüder
jerbeigeeilt . um ein Bekenntnis abzulegen für die Saar
tnd ihren Kampf um deutsche Art im deutschen Lied . Acht¬
zehn Sonöerzüge mit etwa 20 000 Sängern liefen nachein¬
ander am Sonntagmorgen in Trier ein.

Das Festkonzert am Vormittag in der Stadthalle wurde
nit der Uraufführung der Kantate „Ein Volk ruft" von
Sruno Stürmer überaus wirkungsvoll eingeleitet . Nach¬
nittags sammelten sich die Scharen der Sänger zum Fest-
iUg.

Eine Stunde '
lang zogen 18 999 Sänger in Sechser¬

reihe« durch die Hauptstraßen der Stadt Trier .
Hehntausende von Zuschauern säumten die Straßen und ju-
ielnd wurden die Sänger der Grenzmark mit Zurufen und
Slumenspenden begrüßt.

Bor dem kurfürstlichen Stadtschlotz dessen Front mit
den Fahne « des «enen Reiches geziert war» fand daun
die gewaltige Volksdeutsche Kundgebung des Ganes
Rahe - Mosel - Saar im Deutschen Sängerbund statt,

tzanfarenklänge leiteten nach dem Einmarsch der Hunderte
wn Fahnen die Feier ein . Rund 25 000 Sänger trugen un-
,er Gauchormeister Beck - Saarbrücken die beiden Chöre
.Weckruf " und „Deutscher Morgen " von Walter Rein vor.
Dann sprach der Gauführer Stadtschulrat Dr . B o n g a r d .
Saarbrücken, der hervorhob. daß die deutschen Sänger zu¬
gleich Bekenner und Kämpfer seien, vor allem die Sänger
ivn der Saar Bundesiührer Oberbürgermeister M e i st e r ,
öerne in Westfalen , entbot der deutschen Bevölkerung an der
Saar die treuesten Grüße des deutschen Sängerbundes .

Gauleiter Staatsrat Simon - Koblenz feierte mit
stürmisch bejubelte« Worten die Ehre «nd Freiheit des
deutsche « Volksliedes das Adolf Hitler vor dem Unter¬
gang bewahrt habe, als er «ns das deutsche Volkstum

wieder znrückgab .
Das Deutschland- , das Horsi- Wesiel- und das Saar -Lied
klangen jeweils nach den Ansprachen aus . nach denen Gau¬
leiter Simon ein dreifaches Tiegheil aus Führer Vater¬
land und Saarvolk ausbrachte

Der Massenchor von 25 000 Sänaern brachie zum Schluß
wr Kundgebung den Chor Saarschwur" von Walter Rein
nit Sprechchor und Orchesterbegle ^nn -- zum Bortrag . Mit
einem Kirchenkonzert in der Ba ' ftik " und einem Schluß¬
konzert m der Stadthalle fand das Saarsängerfest seinen
Abschluß .

Kein Besuch Mussolinis in Vien
Wie «, 18. September . Zu den ungariichen Meldungen ,

nach denen Minnterprästdenr Muffolini in seiner letzten Rede
m Venedig vor den österreichischen Künstlern ' eine bevor-
'tehende Reffe nach Wien zum Be ' uch der österreichischen Re¬
gierung mitgeteilt haben ' oll . wird an amtlicher Stelle er¬
klärt , daß von einem derartigen Plan des Ministerpräsiden¬
ten nicht das geringste bekannt '' ei. Aus dem nun vorliegen¬
den Wortlaut der Rede geht eine derartige Absicht mit keinem
Wort hervor .

in der er feststellte, daß sein Land den Standpunkt Frank¬
reichs und Englands teile . Auf die Frage der Zulassung
der Sowjetunion selbst ging er mit keinem Wort ein.

Nach einer Reihe von Rednern sprach dann der türkische
Außenminister Tewfik Rüschdi Bey , getreu der außenpoli¬
tischen Linie seines Landes , für die Aufnahme, in der er
in jeder Beziehung einen Vorteil erblicke . Ebenfalls für die
Aufnahme Sowjetrußlands sprach der spanische Vertreter ,
Madariaga , als letzter Redner . Er schlug eine Entschließung
vor, in der zum Ausdruck gebracht wird , daß die Sechste
Kommission in Erwägung der an Rußland durch 34 Staaten
ergangenen Einladung und tn Würdigung der ruffischen
Antwort , in der die Sowjetunion sich zur Erfüllung der
für alle Völkerbundsmächte geltenden internationalen Ver¬
pflichtungen bereit erklärt, der Vollversammlung die Auf¬
nahme Sowjetrußlanös in den Völkerbund empfiehlt.

Diese Entschließung wurde in namentlicher Abstimmung
mit 38 Jastimme « gegen 3 Neinstimme» (Schweiz, Hol¬
land , Portugal ) «nd bei 7 Stimmenthaltungen , hanpt-

sächlich südamerikanifcheStaaten , angenommen.
Die mit Spannung erwartete Sitzung der Sechsten Kom-
miffion war damit abgeschlossen . Sie hat zwar zu einer
'charfen Kritik an Towjetrußlanö und zu einer ^deutlichen
Bekundung einer beachtenswerten Ovposttionsstimmung in¬
nerhalb des Völkerbundes , aber zu keinem organisierten
Widerstand gegen die Aufnahme geführt

Der Vatikan
zu Rußlands Einzug in (Sens.

„Vorsichtige Zurückhaltung trotz prinzipieller Feindschaft" .
Rom, 14 . Sept . Es ist bekannt , daß die römisch: Kurie in

offener Feindschaft mit der Sowjetunion lebt . Die Gründe für
diesen scharfen Gegensatz sind religiös-weltanschaulicher Art. Der
Vernichtungskampf , den der Bolschewismus in seinem weiten
Machtbereich gegen jede Religiosität .führt , muß in der römischen
Kirche die schärfste , prinzipielle Gegnerschaft Hervorrufen. Die
Spalten des offiziellen, vatikanischen Blattes „ Osservatore Ro¬
mano " enthalten denn auch fast täglich bittere Kritiken an kul¬
turpolitischen Maßnahmen der Sowjetregierung oder Meldungen
über die wirtschaftliche Rot und das Elend in Rätcrußland.
Wenngleich in erster Linie nicht die römischen Kaiyoliken , son¬
dern die griechisch Orthodoxen leiden , so leben im Gebiet der
Sowjetunion doch einige Millionen römische Katholiken , deren

sich der Vatikan selbstverständlich annimmt . Darüber hinaus
aber empfindet er auch die Unterdrückung der griechisch-ortho¬
doxen Kirche als eine Bedrohung des reiigiöfen Prinzips schlecht¬
hin.

Diese grundsätzliche Ablehnung Sowjetrußlands , zu dem
die Kurie auch seit dem Abschluß der Lateranverträgc , d . h .
seitdem der Papst wieder souveräner Herrscher ist , keine diplo¬
matischen Beziehungen unterhält , macht cs begreiflich , daß man
im Vatikan dem Einzug der Sowjetrussen in die Genfer Ver¬
sammlung mir mit äußerstem Unbehagen entgegensiehr . Dennoch
legt der Hl . Stuhl keinen Protest gegen die Aufnahme Ruß¬
lands in den Völkerbund rin , ja er nimmt nicht einmal öffentlich
zu der Frage Stellung. Diese Zurückhaltung hat verschiedene
Gründe. Der Papst ist auch nach Abschluß der Latcranvcrträge
nicht Mitglied des Völkerbundes geworden. Er hat also gar
nicht die Möglichkeit, gegen die Aufnahme der Sowjetunion
in den Bund zu protestieren, dem er selbst nicht angehört . Zn
dieser formal -juristischen Beziehung ähnelt die Stellung des
Vatikans derjenigen des deutschen Reiches . Auch das Reich
lehnt jede Stellungnahme zur Frage des Eintritts Rußlands
in den Genfer Bund mit der Begründung ab , daß cs seinen
Austritt aus dem Völkerbund bereits im vorigen Fahr ange¬
kündigt hat . Rur nebenbei sei bemerkt, daß der Papst den Ein¬
tritt in den Völkerbund niemals ernsthaft erwogen hat , obwohl
7>ie Vertretung des Hl . Stuhls in Genf von verschiedenen
Seiten angeregt wurde, weil Immit die Gefahr der Verstrickung
in politische Gegensätze gegeben gewesen wäre . Der Hl . Stuhl
vermeidet aber ängstlich den Anschein der politi .schen Partei¬
nahme zugunsten dieses oder enjes Staates oder einer Staatcn-
gruppe .

Daher enthält sich der Vatikan auch — abgesehen von den
angedcuteten völkerrechtlichen Gründen — jeder Aeußerung zu
der Frage.

Mit einer deutlichen Ablehnung würde sich der Hl . Stuhl
in schroffen Gegensatz zu den westeuropäischen Großmächten
stellen, die unter der Aegide Frankreichs soeben die Russen
nach Genf geleiten. Wie sehr die italienische Regierung an
der Ausnahme der Sowjets in den Völkerbund interessiert ist,
ist bekannt . Gerade mit Italien aber muß der Vatikan tunlichst
jeden Konflikt vermeiden.

So begnügt sich denn der Hl. Stuhl zur Zeit damit , in
ausführlichen Berichten seiner Zeitung auf die Widerstände hin¬
zuweisen, die andere Staaten — vornehmlich Polzg, zu dessen
Regierung der Vatikan die besten Beziehungen unterhält —
dem Eintritt der Sowjets entgegenzusetzen . Außerdem wehrt der
„ Osservatore Romano " die Angriffe ab , die in letzter Zeit be¬
sonders italienische Zeitungen gegen jeden richteten , der leise
Bedenken gegen die Aufnahme der Sowjetunion in den Genfer
Bund geltend machte . Aus solchen Aeußerungcn geht die vati¬
kanische Abneigung gegen den Einzug der Russen in die euro¬
päische Staatengemeinschaft deutlich genug hervor. Aber damit
hat es auch sein Bewenden. Bei dieser vorsichtigen Zurückhaltung

i trotz aller prinzipiellen Feindschaft mag endlich die nie aufge-
gcbene Hoffnung mitsprechen , daß dereinst doch noch die grie¬
chischen Orthodoxen in den Schoß der römischen Kirche zurück¬
kehren . Sollte sich dieser große Traum des Hi . Stuhls er¬
füllen , so wäre es für den Vatikan dringend notwendig, erträg¬
liche Beziehungen zu den Machthabern in Moskau zu unter¬
halten . Aber das sind Perspektiven , die weit über die heutigen
Fragestellungen hinausweisen.

Zn wenigen Worten
Berlin : Die „Internationale Büroausstellung Ber¬

lin 1934" ist am vergangenen Sonntag programmäßig zu
Ende gegangen . 192 999 Besucher passierten die Tore . Die
Aussteller find mit dem Verkanfsergebnis außerordentlich
znsrieden.

Seb » itz (Sachsen) : Zwischen Neustadt und Heidenau
inhr ein mit Fußballspielern besetzter Lastkraftwagen die
Böschung in einer Kurve hinab. Dabei wurden die 32 In¬
sassen teils leicht , teils schwer verletzt. Die Schwcrverleü -
!e» wurden ins Krankenhaus »ach Neustadt gebracht .

Hindeuburg : Die Leiche ciues der bei einem Ein -
stnrzunglück auf dem Redenflöz der Delbrückschächte ver¬
schüttete « beiden Bergleute konute am Montag früh gebor¬
ten werden .

Parteukirche « : Die sieben Todesopfer des Schüflel-
kar sind nach aufopfernder Arbeit , die unter der umsichtige«
Zeitung des Bergwachtführers Berger standen , geborgen «nd

i innächst nach Partenkirchen gebracht worden . Die Augehöri -
! ,en der Verunglückten waren zum letzten Abschied nach Par -

enkirchen gekommen.
Paris : Tie „Repnblique " droht Polen mit Sanktio¬

nen, falls es nicht seine« neueste« Kurs wechsele . Als erste
Lanktion nennt das Blatt die Rücksendung der 599 099 in
Frankreich beschäftigte « volui 'ckeu Arbeiter .

Paris ; Rach dem „Echo de Paris " wird die Reise Bar -
ihons nach Rom bereits diplomatisch vorbereitet . Das Blatt
ist - er Ansicht , daß Barthou in Rom auch französisch - italie¬
nische Kolouialsrage « behandeln wird.

Stockholm : I « Schwede« haben am Louutag Wahle «
i« de« Landstingen stattgefunde« . Wie de» vorläufige « Er¬
gebnissen zu entnehme« ist, habe« die „Konservativen" 275
bisher 329 ) Mandate erhalte« . Die LandwirtschaftlichePar¬
tei erhielt 217 (187) , die Bolkspartei 117 (138) , die Sozial -
»emokratische Partei 593 (489) , die Sozialistische Partei 15 (3)
ind die KommunistischePartei 9 (6) Mandate . Das bisherige
Kahlresnltat ist als zugunsten der Sozialdemokraten ausge -
allen .

B e l f a st : Im Laufe des Sonntags kam es zwischen
Kruppen politischer und religiöser Gegner z« ernste» Zn -
ammenstößen , in deren Verlauf die Polizei eine« Knüppel-
tugriff unternahm und eine Anzahl Revolverschüfle ab -
enerte . Ungefähr zwölf Personen wurden verletzt.

M » k d e u : In Heiho wurden wegen Hochverrats «nd
Teilnahme an den Kämpse« gegen mandschurische nud japa¬
nische Truppen 14 Chinese« hingerichtet. Vier dieser Chi¬
nesen hatten au dem Anschlag auf die chinesische Ostbahn
eilgenomme « und galten als Führer der Anfstandsbeme-
;ung in Mandschnkuo.

Die politische Kommission beschließt.
Chile , Spanien und die Türkei im Völkerbund . - 3 Neinstimmen , 7 Sn Haltungen

zur Frage der Aufnahme der UdSSR .
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Völkerbund od . Wirtschaftsverstanö?
2n einem glänzend geschriebenen Buche eines amerikanischen

Ingenieur Fouinnlisten James 33. Scherer : „Japans Fortschritt",
das soeben im Verlag der Tokioer Hokuseido Preß heraus¬
kommt , und den ausgesprochenen Zweck verfolgt , Amerika mit
den gewaltigen Fortschritten Japans auf allen Gebieten in
populärer Form bekannt zu machen, um das Verständnis zwischen

,dcn beiden pazifistischen Mächten zu fördern , finden mir ein
Urteil über den Völkerbund, das auch in Deutschland Interesse
erwecken wird , weil es sich mit oeutjchen Auffassungen weithin
bccht . Der Autor bespricht die japanisch - indischen Baumwoll-
verhandlungen von Simla-Dhcli, deren großen Erfolg er heraus -
hcbt. Daüurck fei eine Lawine von falschen Urteilen über Japans
Austritt aus den : Völkerbund zum Stehen gebracht worden .
Seiner Meinung nach habe der Völkerbund unbedingt Schiffbruch
erleiden müssen wegen des heillosen Sprungs , der in feinem
Artikel 10 liege , insofern er seine Mitglieder verpflichte, die
Unversehrtheit der Gebiete zu achten und gegen jeden Angriff
zu verteidigen , wie sie der Versailler Vertrag festlege . Dieser Ar¬
tikel habe die Amerikaner mit ihrem gesunoen Menschenverstand
veranlaßt , draußen zu bleiben , obgleich jeder Buchstabe davon
durch einen amerikanischen Präsidenten verfaßt sei , der sich zudem
gegen jede Aenüeruna gewehrt habe . „ Die menschliche Gemein¬
schaft

"
, so fährt der Autor fort , „steht nicht auf ewig fest

und die Versailler Konferenz war sicherlich nicht mit genügend
Weisheit begabt , um die Grenzen aller Völker für alle Zeiten
fcstzulegen . Als Japan in den Völkerbund eintrat , war es
weniger klug als Amerika , das draußen blieb . Es hatte dann
unter den Umständen und der Art seines Austritts zu leiden.
Aber jetzt hat es . an die Stelle einer Liga von Politikern aus
fast allen Völkern den Vorgang von Konferenzen zwischen Ge¬
schäftsleuten zweier Nationen gesetzt und hat den Beweis ge¬
liefert , daß solcke Konferenzen durchführbar sind. Anstatt hoch¬
fliegenden Idealen nachzujagen , für die die Welt doch nicht reif
zu sein scheint , wendet sich solch eine Konferenz nur an das wohl¬
verstanden^ Eigeninteresse . Anstatt an einen starren und schlecht
verfaßten Vertrag gebunden zu sein , sind die Unterhändler frei ,
zu handeln , wie die Gelegenheit es verlangt. An Stelle politi¬
scher Rivalität , Eifersucht , ja vielleicht Hysterie vertreten sie
den einfachen klaren Menschenverstand . So ist es ein großer
Tag für die Welt , wenn die Geschäftsleute zweier Völker an
Len Verhandlungstisch sitzen können , um ihren wirtschaftlichen
Wettbewerb zu besprechen und einen Modus vivendi zu erreichen.
Würde ein solches Verfahren vor dem großen Weltkrieg ge¬
tätigt worden sein , so würde es keinen solchen Krieg gegeben
haben . Japan und Indien haben ein Beispiel gegeben , das einen
Fortschritt für alle Völker bedeutet , so wie es Sanjo Muto
ausspricht : Der wirtschaftliche Internationalismus ist zum Stehen
gekommen , das ist die erste Notwendigkeit für die Welt - "

Ein Urteil , mit dem man sich wie gesagt auch in Deutschland?
und tiefgehende Wirkung auch über Japan und Amerika hinaus
sehr einverstanden erklären und dem man nur Verbreitung
wünschen kann .

Der Umsall
in Genf ist ein zweiieitigcr . und er ist prinzipiell . Politik

»erlang : gewiß bei der sich stets ändernden und rasch ändern¬
den Stiuation Schmiegsamkeit und Anpassungsfähigkeit,
raschen Wechsel der Taktik. Was sich aber in Genf tat und
besonders hinsichtlich der Aufnahme Rußlands in den Völker¬
bund . ist etwas ganz anderes . Unsere Zeit ist schnellebigl
) arum wollen wir nicht vergessen, daß Rußland immer im
Völkerbund sozusagen bas Gremium aller kapitalistischen
Vertreter,i « h den konzentriert versammelten Feind der kom¬
munistischen Idee also, und daß es nicht zuletzt eben öes-
megen — wenigstens dem angegebenen Grund nach — den
Eintritt in den Bund ablehnte aus der weltreformistischen
»sozialen" Gegenstellung heraus . Man sucht also in den
Lowjetstaaten nach einer erklärenden Begründung dem
ttgenen Volke gegenüber , da man einen der wichtigsten
»Grundsätze" verlassen hat. Nur io ist es zu verstehen , baß
) ie Bevölkerung die Nachricht des Eintritts nicht sofort als
'emationelle Siegesnachricht übermittelt bekam , sondern erst
rm Sonntag . Die Presse schildert eingehend die geführten
Verhandlungen und beruhigt dann das Volk mit der durch-
ichtigen Erklärung , nur der „Wunsch der dreißig Mächte "
sabe den Beitritt veranlaßt , die Sowjetunion als Partner
iur Förderung des Friedens zu haben . Das ist die eine
Leite.

Die Kehrseite der Medaille liegt in Genf selbst . Man ver -
zesse doch nicht, daß lange Zeit der Völkerbund gleichsam als
Zentrum und als stark bewaffnete Barrikadenstellung
Europas gegen den Bolschewismus sich darbot, und daß man
nicht zuletzt von Genf aus oftmals den Eindruck hatte, als
hätte die Parole „Kreuzzug gegen Rußland " dort ihre Ge-
burtsitütte. Man könnte alio auch hier baß erstaunt sein ,
vre nunmehr aus der prinzipiellen Gegnerschaft plötzlich so
ptel Freundschaft und gegenseitiges Anlebnunasbedürfnis
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reworöen ist . vergäße mau die vrivaren Reisen des Herrn
perriot . Sie wirken sich jetzt aus . Herrwt har das Gelände
ondiert und den Boden vorbereitet , da er als Haupt der in
Frankreich allgewaltigen politischen Freimaurerei die Fäden
müpfr . die sw nach bekanntem Muster von Loge zu Loge
üel leichter knüpfen als auf amtlichem Wege, genau wie bei
>en großen Wafiengeschäfteu. Mau kann also sagen die an -
; eblichen Antikapitalisten und die Kapitalisten haben

'
Frieden

nitchnanöer gemacht . —
Frieden gegen wen ? Das ist die Frage , und wie weiland

Mephistopheles hat auch Gäs seinen Pferdefuß . In England
ieht man ihn mit leichtem Grausen . Man glaubt zwar sicher
in die Aufnahme Rußlands tn öeu Bund , kritisiert aber in
»em üblichen — nt diesem Fall vielleicht besonders tragisch
veröenöen — Zuspär an der Haltung der Mächte . Wobei
nan mit einem sorgenvollen Auge nach Indien schielt und
ruf die Bestrebungen Moskaus , hier den Hebel gegen das
ttitische Weltreich anzusetzen. „Morningpost " fragt John
- imon , ob er Garantien bekommen habe , daß die sorgfältige
Heranschulung von Agenten gegen Indien und die indische
lloröwestprovinz nunmehr aufhöre ? Nein , die hat er ficher-
ich nicht bekommen. Bislang hat es Litwinofs wenigstens
mmer sehr gut verstanden , viel einzustecken und nie etwas
mgegeen zu geben, es sei denn sein malitlöses Diplomaten -
ächeln , das umso gewinnender ist, je mehr er seine wahren ,
bläue vertarnen will . Ganz im Gegenteil wird sich Moskau
licht binden und die gewonnene Freiheit , die ja nur schein¬
bar in Genf gebunden iü , dazu verwenden , nun erst recht zu
wbeilen .

Es wäre ourchaus Vogel -Strauß -Politik , wollte man ver¬
kennen oder gar verschweigen, daß der Eintritt der Sorvset-
inron mit Pauken und Trompeten in Genf ein außenpoliti -
cher Erfolg für Frankreich ist, der zunächst allerdings
keurschland nicht berührt . Schon werden die Vorbereitungen
iUr Romrerse Barthous getroffen , der nunmehr auch dort
nehr freie Hand hat als vordem . Er hat gewiß auch aller-
»and auszuspielen , wenn k».e Wünsche Mussolints in der
isterreichischen und afrikanischen Kolonialsrage etwas zu
veil gesteckt sein sollten. Da ist zunächst zum Ausspielen der
üöslawisch-italienisch sehr unfreundliche Konflikt, der zum
keil schon Ausbruchsformen angenommen hat und — von
Italien aus gesehen — dte „Gefahr" der Vertiefung der
leutich- jugoslawischen Beziehungen , die durch die wirtschaft -
ichen Bereinigungen lehr glücklich angebahnt sind . Dann
»leibt immer noch die bislang offene österreichische Frage zu
!lären . Frankreich hat gar kein Interesse an einer Hege-
nonie Italiens in Wien , schon deshalb nicht , weil sie nicht
>hne Einfluß auf die französischen Interessensphären den
lanzen Balkan hinunter sein könnte. Vermutlich wird Bar -
hou Konzessionen in Afrika machen müssen , aber er wird sie
darauf beschränken , ihre Auswirkungen in Richtung gegen
England verlaufen zu lasten. Der Weg ins Herz Afrikas ,
»en Italien sich wünscht , trifft niemals ins Herz Frankreichs,
lber immer ins Herz des britannischen Weltreiches.

Was aber Barthou in Rom zu erreichen bestrebt sein
vird, ist die Zustimmung Muffolinis zur völligen Zurück -
irängung jeglichen ernsten Abrüstungswillens . Er wird alle
öebel in Beweauna letzen , um den Duce von der Unmöglich¬
keit einer deutschen , im Rahmen der Gleichberechtigung lie¬
genden Verstärkung seiner Wehrmacht, im französischen Jar¬
gon „ Aufrüstung " genannt , zu überzeugen , und wird dazu
>en i ûor teuwnicus in -̂ "n Schattierungen an die Wand
malen. Hier hat nun Mussolini seinerseits eine starke Figur
gegen Barthou im Spiel , in dem es wohl zu keinem „matt"
aber zu einem „remis " kommen dürfte : man wird die Punkte
teilen. Komm: tatsächlich eine vollkommene Beendigung der
Abrüstungskonferenz zustande, die ja doch nur der Schluß¬
strich unter eine Färse wäre , geht sie auf den Völkerbund
direkt über und wird dann auf jeden Fall nicht unter der
Führung des Sozialisten Henderion stehen : das Spiel für
Frankreich wird dann um ein Wesentliches leichter .
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Aber vorläufig heißt das Sorgenkind noch Oesterreich , die
Bemühungen um einen Pa ' t der Nichteinmischung werden
fortgesetzt . Ein Pakt mehr zu der Unzahl der dauernd pro¬
jektierten. Genf ist in ö e r Beziehung außerordentlich schöp¬
ferisch geworden . Der Nordostpakt ist stark in den Hinter¬
grund getreten worden und hat sich nach Süden verlagert .
Wien steht in vorderster Front . Sein Haupthafen heißt
Triest , er liegt am Mittelmeer . Balkan - und ein etwaiger
Unabhängigkeitspakt für Oesterreich müßten logischerweise
einen Pakt des Mittelmeeres zur Folge haben : erstcre wären
tta . st sinnlos . Voraussetzung dazu ist wiederum die Annähe¬
rung Paris —Rom . Bleibt bann aber immer noch die Sphinx
Wien zu lösen ! Man ist keinen Tag vor Ueberraschungen
sicher : Starhemberg oder Schuschnigg, puiicht die Seimwehr ,
putscht ste nicht ? Kommt Zita kommt ste nicht ? Ein Umfall
auch in Wien kann alles gefährden was in den letzten Wochen
in Genf „erreicht" worden ist. Ter „ österreichische Mensch "
wird in der Bildung eines „ österreichischen Staates " selbst¬
verständlich sehr rasch Ansprüche stellen, die nach Freiheit und
Unabhängigkeit hinzielen . Europa bekäme mit einem Schlag
ein anderes Gesicht und gewisse Politiker , die ssch in Gedan¬
ken in den letzten Tagen ' chon die Lorbeerkränze umaelegt
haben , bekämen sehr lange Gesichter .

Beginnende WirMstsverimnst auch iu Frankreich .
Paris , IS . Scpt . Der Vorsitzende des Finmzausschusses - es

Senats , der frühere Ministerpräfioent Caillaur, sprach am Frei¬
tag vor der landwirtschaftlichen Gesellschaft des Departements
Sarthc in Le Maus über die Notwendigkeit einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen der Landwirtschaft / dem Handel und der
Industrie. Die wirtschaftliche Krise , die Frankreich und die
ganze Welt durchmachten, sei nicht das Privileg der Landwirt¬
schaft, sondern erstrecke sich auf alle Gebiete . Es fei verrückt,
wenn sich die Länder immer mehr und mehr abschlössen , denn
die Mensch«» könnten nur durch den internationalen Handel
leben . Es sei aber auch unmöglich , durch Gesetze das Wohler¬
gehen eines Volkes herbeiführen zu wollen.

Amerikanische 9effenMchkeil und
Aiistungsschwindel

Washington . 8. September . Trotz der Bemühungen des
Staatssekretärs Hüll , das Rttstungsverhör vor dem Unter-
üchungsausschutz des Bunöesienats auf rein amerikanische
Dinge zu beschränken und die Hineinziehung des Auslandes
>it vermeiden , stürzt sich die Presse begierig auf öle Bezie¬
hungen der hiesigen Rüstungsindustrie zu fremden Machten
und füllt die ersten Seiten mit buntscheckigen Schilderungen
von internationalen Intrigen und geheimen Rüstungen Be¬
stechung fremder Beamten und Offiziere und aus reiner Ge¬
winnsucht erfolgtem Betrat amerikanischer militärischer Ge¬
heimmittel an das Ausland .

Senator Nye iaßte die bisherigen Ergebnisse der Verhöre
folgendermaßen zummmen :

„Private Rüstnngsfirmen malen das Krtegsgeipenst
an di» Wand ow befreundete Völker argwöhnisch vor
einander z« machen nnd die Avrnstnngsbestrebnngen

zunichte zu machen .
Armee und Marin » unterstützten den Verkauf von Kriegs¬
material an fremde Mächte. Amerikanische Rüstungsfabri -
kanten arbeiten eng zusammen mit europäischen Kollegen.
Armee und Marine haben geheime Patente und Pläne zur
Unterstützung von Munitionsverkoufen ans Ausland preis¬
gegeben. Bestechungsgelder werden in großem Umfange ge¬
zahlt und Riesengewinne werden eingeheimst."

GrulliWiche NemneMmg des Außenhandels
Berlin , 18 . Sept . (Eigener Bericht.) Welche Möglichkeiten

bieten sich heute, um eine Aenderung der wirtschaftlich
iußerst prekären Lage zu erreichen?

Diese Frage ist grundsätzlich in der Rede des Reichs¬
bankpräsidenten auf der Leipziger Messe beantwortet Wor¬
ten. Darüber ,öatz Einfuhr und Ausfuhr und ihre Bezah¬
lung über den Weg einer arbeitsteiligen Ordnung aller
im Außenhandel interessierten Unternehmen notwendig
jind , braucht nicht mehr diskutiert zu werden. Die Masse
von Plänen und Projekten .die aus privaten und öffent¬
lichen Interessen vorgebrachr worden sind , bestätigen, daß
:s an Einsicht und Klarheit bei der Beurteilung dieser für
las deutsche Volk so schwerwiegenden Frage nicht gefehlt
iat.

Die Verschärfung unserer Devftenlage hat dem bestehen¬
den Verlangen nach „autarker Wrrtichaftspoli -
iik " neue Nahrung zugeführt , aber eine derartige Maß¬
nahme ist infolge weltwirtschaftlicher, arbeitsteiliger Ver¬
flechtung nur Unter den allerschwcrsten Erschütterungen zu
ureichen und führt narurnotwendig zu dem vom Marxis¬
mus und Bolschewismus propagierten „Primttivitätsknlt " .

Für Dentschland märe die Durchführung einer solchen Maß¬
nahme wegen der völlig umzn ^iichende« Agrar - nnd Roh¬
stoffbasis eine wirtschaftspolitische Utopie.

Auch währnugspolitische Experimente müsse« von «ns ,
wie ja unsere Reichsregierung klar ausgesprochen hat , um
Deutschland intervalutarisch konkurrenzfähig zu machen ,
»bgelehnt « erden. Inflation , Deflation und Devalvation
find Methoden» die sich nur auf Kosten des arbeitenden Vol¬
tes du . . . taffen und zu schweren innerpolitischen
Komplikartvncv führen müßten.

Das System der . Devisenbewirtschaftung " und „Einsuhr¬
kontrolle" im Bereich des Außenhandels muß als Folge
eines natürlichen Entwicklungsprozesses bewertet werde«,
am uns allmählich n de« liveralistischen Methoden im
Weltwirtschaftsverkehr z« trennen . Dies war eine nüch¬
terne Reaktion und zeigt uns den Weg . auf welche Formel
bieses konjunkturpolitische Problem künftig gebracht wer¬
ben soll .

Der Initiative de ^ deutschen Kaufmanns steht ja noch
als weiterer Ausweg gegen die internationalen Machen¬
schaften das „Kompensationsgeschäft" ofsen. Eine derartige
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Irgendwo mutz eine geheime Tür sein.
Da greift er zu einem Gewaltmittel und ruft laut

schallend sein „Oho ! " in den Keller.
Dann wartet er , den Browning tn der Rechten. Da

. . . ein großer Steinblock bewegt sich. Lichtschein fällt in
den Kellergang . Ein Neger tritt zögernd heraus .

Tom schnellt wie eine Feder vor, seine Faust saust
aus den Kranskopf nieder , daß der Neger une ein Sack
zusammenfällt.

Im nächsten Augenblick ist der Reporter in dem
Raume , der wie eine Küche aussieht .

Eine dicke Negerin schreit entsetzt auf, als ein Fremder
vor ihr steht.

„Hanüs up ! Hände hoch! " kommandiert Tom, und die
Arme der Dicken fliegen blitzschnell empor.

Der Neger am Boden stöhnt, richtet sich halb auf und
ruft klagend : „Oh . . . Mafia . . . Fip nix tun . . . Fip
nir schlechte Man . . . Fip . . . nix schlechte Man !"

Das kommt so drollig heraus , daß Tom unwillkürlich
lachen mutz.

„So , Fip . . . ich bin auch kein schlechter Mann ! Steh
ms und setz dich neben deine Donna ! Und Hände hoch !"

Eilends befolgt der Schwarze den Rat , und wie ein
Bild des Jammers hocken die beiden Neger vor Tom.

„Euch wird nichts geschehen , wenn ihr die Wahrheit
agt !" erklärt der Reporter .

„Oh , Mafia . . . alles sagen ! "
„Wer ist noch hier autzer euch ?"
„Nix Mann . . . nix Frau . . . nur arme Niggers !"
„Und die anderen ?"
„Anderen sind fort ! Kommen nix wieder . . . no ! Soll

Fip mit Aurelia Zurückbleiben . Will Chef armes Nigger
nel Geld geben, weil geholfen hat und Frau hat ge¬
eicht !"

„Also entlohnen will man euch ?"

„O yes ! Will Chef schicken viel Geld !"
Tom horcht plötzlich auf. Ein feiner Laut ist an sein

Ohr gedrungen , wie das Ticken einer Uhr.
Er blickt um sich. Nirgends ist eine Uhr zu sehen.
Tom geht dem Ticken nach. Er öffnet den Schrank

rnd wird totenblatz, als er einen Karton öffnet, aus dem
)as Ticken dringt und die Teufelei entdeckt.

Die Verbrecher haben eine Höllenmaschine zurück-
zelasien, die die Spuren vernichten und die beiden Neger
rls unbequeme Mitwisser ins Jenseits befördern soll !

Er sieht an der Uhr, datz die Höllenmaschine in einer
-alben Stunde explodieren soll.

„Geld wollte man euch bringen !" sagt Tom zu den
Negern. „Hier . . . guckt euch das an ! Das ist eine
Höllenmaschine . In einer halben Stunde soll sie explo¬
dieren und dann habt ihr euren Lohn!"

Die Neger begreifen die Gefahr und beginnen zu
Dimmern.

Sie haben eine entsetzliche Angst, daß die Maschine
losgehen könnte.

„Ist hier ein Brunnen ?" fragt Tom.
„Ja , Mafia ! Fip wird Mafia Brunnen zeigen !"

„Kommt alle beide mit ! Ich will das Ding erst einmal
unschädlich machen ."

Sie führen ihn zitternd zu einer alten Zisterne.
Tom wirft die Höllenmaschine hinein . Die Gefahr ist

beseitigt !
Die beiden Neger find außer sich vor Freude . Sie

lanzen wie Verrückte und überschüttenTom mit tausend
zärtlichen Namen .

Fip kniet vor Tom nieder , beugt den Kops bis zur
Erde und sagt : „Fip gehören Mafia mit ganze Leben !
Fip ehrliche Man . . . Fip Wahrheit sagen . . . Fip
bankt Mafia Leben!"

Jetzt weiß Tom , daß er in den beiden Verbündete hat.
Das wüste Schimpfen des Weibes gegen die Verbrecher ,
die sie auf diese Weise ums Leben bringen wollten , be¬
stärkt ihn noch in der Ueberzeugung .

„So , kommt jetzt ! Wir wollen erst noch einmal alles
lintersuchen ."

Alle Räume , die Küche, der große Schlafraum und
ein . . . Maschinensaal werden durchgesehen .

Tom stellt mit einem Blick fest, was da los ist.

Man hat hier das einträgtiche Gewerbe der Bank¬
notenfälschung betrieben ! Er findet eine kleine, aber
mit allen technischen Feinheiten eingerichtete Druckerei .

Und entdeckt auch eine zweite Höllenmaschine. Ungleich
stärker als die erste . ^ o

Ihre Zeit ist fast abgetausen , und, mit Windeseile
stürmt Tom zur Zisterne , um auch diese Höllenmaschine
unschädlich zu machen. Die Neger aber vermag keine
Macht der Erde mehr dazu zu bringen , wreöer tn das
Rathaus zurückzukehren. a . .

Tom begibt sich mit ihnen in das Haus , in dem er sich
versteckt gehalten hat und beginnt sie auszufragen .

Das Ergebnis ist klar. Fip und tzine ^ rau Aurelia
dienten bei einem Spaniolen namens Alfonso Gradrva,
über den sie nichts weiter zu sagen wußten , als datz er
ein reicher Mann sei . Dieser Astonso Gradrva hatte ne
aus Neuyork mit nach Rockettshrü genommen.

Fip mußte in der Druckerei den Tiegel treten, die
Pressen drehen und verschiedene andere Arbeiten ver¬
richten . Die dicke Aurelra hatte für dre Leute zu
^

Natürlich begriffen die beiden nicht , welch ein dunkles
Gewerbe ihr Chef ausübte .

Schtießlich fragt Tom nach Ariane . Er zögert fast , es
zu tun , denn er fürchtet . . von ihrem Tode zu hören.

„Und . . . was ist mit dem Mädchen geschehen ?"

„O . . . arme Miß . . . gute arme Miß ! Ist gefesielt
und geknebelt gewesen. Hat sie Aurelia frei g«macht
vom Knebel. Ist dann fortgeschleppt worden."

„ Wohin hat man ste gebracht ?"
Ter Neger zuckt mit den Achseln .
„Fip nicht wissen."
„Ein Name muß doch gefallen sein ?"
Ter Neger denkt nach. „Des . . . hat mein Herr ge-

sagt . . . schaffen hin zum alten Broder ."
Gottlob , ein Fingerzeig !
„Nach da . . ." Fip zeigt nach Westen.
„Wann ?"
„O schnell . . . Mafia waren mit Auto noch nicht

zehn Minuten weg !"
„Wer hat sie fortgeführt ?"
„Sharpe . . . der junge Sdarve !"
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Form Be -' zwischenstaatlichen Warenverkehrs dient u . a . auch
zur Auflockerung „festgefrorener Forderungen " und bildet
neuerdings Sie Gundlage einer völligen Neuorgannatron
des Außenhandels . ,

2er französische Wirtschaftsminister Lamoureux bat dre¬
ien Gedanken aufgegriffen und dem Ausschuß des Völker¬
bundes einen Vorschlag zur Prüfung unterbreitet , der auf
, ie Schäftung einer gegenseitigen handelspolitischen Kom-
oensatiousstelle für mehrere Länder hinausläuft . Ter Plan
ist angeblich von dem Gedanken eingegeben , den Waren -

rustausch zu fördern und in die bisherigen Kompensations¬
abkommen . die sich in der Regel immer nur auf den Han¬
delsverkehr. zweier Länder untereinander beziehen , möglichst
viele Länder einzubeziehen. ^ x

Es ist schwer ersichtlich, ob dieser Vorschlag tatsächlich
seine Enrstehung nur dem Wunsche verdankt, dem zusam-
mengebrochen ?n Welthanöel zu öienen . Richtig ist . öaß öer
Welthandel trotz aller Bemühungen , aus seiner Erstarrung
aicht gelöst worden ist. Nun sagt man sich , es sei ja nicht
rötig , daß ein Land im Verkehr mit jedem anderen Lande
: ine ausgeglichene Handelsbilanz anstreben müsse . Wenn
der Ausgleich nicht zwischen zwei Ländern zu erzielen sei,
o könne er ja durch Einschaltung eines dritten oder vierten
'der mehrerer Länder herbeigesührt werden. Eines der
' rsten Beispiele für Versuche solcher Art waren Jugoslawien
and Griechenland Jugoslawien hatte an Griechenland
Forderungen aus Warenlieferungen , die Griechenland aber
nicht überweisen konnte , weil es im Verkehr mit Jugo -
lawien keine DeviMüberschüsse erzielte. Griechenland
hatte aber Guthaben in Deutschland . So machte Jugosla¬
wien den Vorschlag , baß Griechenland ihm diese deutschen
Guthaben abtrete , um sich auf diese Weise bezahlt zu
machen Denn Deutschland erzielt im Verkehr mit Jugo¬
slawien Devisenüberschüße . Der Vorschlag mußte natur -
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zemäß daran scheitern , daß Deutschland geltend machte,
Griechenland müfle seine Guthaben durch entsprechende Be¬
stellungen in Deutschland selbst auftauen

Aehnlich hat man sich die Absichten des franzömchen
Vorschlages vorzustellen. Nur will er außerdem die Ab¬
rechnung und Saldierung der gegenseitigen Forderungen
ler Länder in eine „neutrale " Hand , nämlich die der BIZ ,
legen . Bei der Abrechnung würde sich dann ergeben , daß
:in Land im Verkehr mit einer Gruppe von Ländern Ueber -

y cfjiiffe aus dem Warenverkehr zu erhalten hat, während
:s an eine andere Gruppe Zahlungen zu leisten hätte . Wür-
len sich die Zahlungen insgesamt ausgleichen , dann wäre
lie Zahlungsbilanz dieses Landes, soweit sie auf dem
Warenverkehr beruht , ausgeglichen . Es käme nicht darauf
nt , daß die Handelsbilanz mit jedem einzelnen Lande
rusgeglichen ' st So könnten die Handelsbilanzen sämt¬
licher Länder gegenseitig zentral abgerechnet werden.

Dieser Vorschlag verkennt allerdings , daß hinter diesen
rackte« Zahle« als Ergebnis des internationalen Verkehrs
;i« feinmaschiges Netz persönlicher Veziehnnge « steht, das
»icht durch eine kalte banktechnische Maßnahme sgldiert wer-
'
^

"
tschland denkt nicht daran , angesichts des völligen

Vankerotts aller internationalen politischen und wirtschasts -
»olitischen Institutionen von einer Welt-Clearingstelle bef¬
ere Erfolge zu erwarten oder gar ihr sein handelspoliti -
ches Schicksal anzuvertrauen . Wir haben uns erst in die-
en Tagen endgültig entschlossen, uns selbst zu helfen und
'eine Hilfe von auswärts zu erwarten . Die unbedingte
llnpaffung der Einfuhr an die Ausfuhr wird im Zusam¬
menhang mit der verstärkten Rohstoffgewinnung im eige-
ten Lande und der Förderung der Kompensationsgeschäfte
; ie Grundlage der deutschen Handels- und Wirtschaftspolitik
n der Zukunst abgeben .

Gesundheitsämter im Dritten Reich.
Ministerialdirektor Dr. Guett über die Neuregelung des Gesundheitswesens .

Bad Tölz . 18 Sept . Auf der 21 . Hauptversammlung des
Vereins der deutschen Medizinalbeamten begrüßte Mtniste -
cialdirektor Dr . G u e l r im Namen des Reichstnncnmtni-
sters Tr . Frick die Teilnehmer Er betonte , daß ome
Tagung voraussichtlich die letzte sein wird in der retztgen
Organiiattonssorm . Wir sind dabei , alle Vorbereitungen
zu tressen , um zum 1 . April 1988 die

Gesundheitsämter einzurichten und die kommunalen
und staatliche« Stellen zusammenznsaffe «.

Daß unsere Regierung ztelbewußt vorgeht , mögen Sie
daraus ersehen , daß ein Reichsaugehörigkeitsgesetz zu er¬
warten ist, das eine Umwandlung der Standesämter in
Sippenämter bringen wird , um eine genealogische For¬
schung und die Einrichtung von Familienchroniken zu er¬
möglichen und so unsere Maßnahmen zu ergänzen. Ferner
erinnere ich an die rassenpolitische Gesetzgebung und die
positiven bevölkerungspolitischen Maßnahmen, die leider
nur zu einem Teil bisher durchgeführt werden konnten ,
z . B . die Gewährung von Ehestandsdarlehen, dann die an-
gekündigte bevölkerungspolitische Steuerreform , die Befrei¬
ung der Familien von der Abgabe der Arbeitslosenhilfe
usw .

Alle diese Forderungen hat sich Minister Dr . Frick aus¬
drücklich zu eigen gemacht, wodurch sie zu einem Teil der
nationalsozialistischen Staatspolitik erhoben wurden.

Wir misten auch, daß dem Führer und seinem Stell¬
vertreter der gesundheitliche und rassische Wiederauf¬
bau ganze besonders am Herzen liegt. Der Führer
erwartet von uns , daß wir in diesem aufbanendeu
Geiste der «atioualsoziajistischeuBewegung Mitarbeiten.

Ten Fürsorgeämtern liegt es ob . sowohl alle Abgaben zu
erfüllen , die von den Ministerialbeamten der Lander bis¬
her verrichtet wurden , wie auch die Aufgaben der sürsorge -
ärztlichen Tätigkeit . Dazu kommen die neuen bedeutungs¬
vollen Aufgaben der Erb- und Rastenvfleae. der Eüe-

beräkung, der Mitwirkung bet der Körperpflege und den
Leibesübungen Unter Hintanstellung unserer Person wer¬
den wir unserem Führer Aöols Hitler folgen und unseren
Teil dazu beitragen , um das Dritte Reich nicht für uns ,
sondern für die kommenden Geschlechter aufzurichten und zu
festigen .

Der Medizinalbeamte muß ein Kämpfer für das Dritte
Reich nutz ei» Helfer der nationalsozialistischen Be¬

wegung werde «.
In ihr muß wieder verankert werden der Gedanke der
Sippe und der Wille zum Kinde . Dem Manne müssen wir
klar machen ,daß er die Pflicht hat , einzustehen für die Frau
seiner Wahl daß er die Verantwortung für Kinder und
damit die Zukunft der Ration auf sich nehmen muß .

Der Jugend aber müffe« wir zurnse« : „Schön ist es,
für Dekn Vaterland zu sterben » noch schöner aber für

Dein Vaterland zn leben !"
Ter Dank an den Führer für seine große Tat , die deutsche
Bevölkerungspolitik in neue Bahnen gelenkt zu haben,
wurde von der Versammlung durch folgendes Telegramm
zum Ausdruck gebracht : „Die Mitglieder des Deutschen Me-
dizinalbeamten -Vereins , m Bad Tölz zur Jahrestagung
vereinigt , versichern dem Führer des deutschen Volkes
Treue und unverbrüchliche Gefolgschaft. Wir danken es
ihm , daß er der Bevölkerungspolitik und der Erb- und
Rafsenpflege neue Bohnen gewiesen und uns durch die
Vereinheitlichung des Gesundheitswesens mit Unterstützung
des Reichsinnenministers unseren Dienst an der Bolks-
gesamtheit gesichert hat. Wir werden freudig und erfolg¬
reich am rassischen und gesundheitlichen Wiederaufbau um
seres Volkes im Sinne nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung Mitarbeiten und alle unsere Kräfte dieser großen Aus¬
gabe widmen Heil unserem Führer !"

Auch an den Reichsinnenminister und an den Reichs¬
finanzminister gingen Danktelegramme.

Vom Studium und den Studenten.
Aufschlußreiche Angaben über die neue Entwicklung des Hochschulstudiums.

Soeben ist die deutsche Hochschulstatistik für das Winter¬
halbjahr 1933— 1934 fertiggestellt worden, die einmal deshalb
von Bedeutung ist , weil sie einen gegen früher erheblich er¬
weiterten Aufschluß über die Entwicklung des Hochschulstudiums
und über die Zusammensetzung der Studentenschaft gibt , sondern
die auch deshalb einen Markstein in der Geschichte der Hoch-
fchulstatistik bedeutet, weil sie zum ersten Male vom Reichsmini¬
sterium für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hcraus-
gegeben wird , das die Hochfchulstatistik jetzt übernommen hat
und die in Zukunft im Zusammenwirken mit den Hochschulver-
woltungen betrieben wird .

Zn einem textlichen Ueberblick über die neue Statistik führt
Oberregierungsrat Dr . Keller aus , daß, während bisher wegen
der Schulentlassungen zu Ostern die Neuzugänge des Sommer-
scmestcrs überwiegend für die Beurteilung der Entwicklung
des Hochschulstudiums ausschlaggebend waren , sich mit der fort¬
schreitenden Durchführung des Arbeitsdienstjahres der Schwer¬
punkt vom Sommer auf den Winter verschiebt . Aus dieser
Verschiebung der Ncuzugänge erklärt cs sich , daß diese im
letzten Winter mit 6737 um 1809 Personen höher waren als
im Winter 1932—33 . Diese Zunahme darf also ksineswegs
als neues Wachstum des Hochschulstudiums gedeutet werden .

Eine Ueberstcht über das ganze Studienjahr ergibt ,
daß bei allen Hochschulgattungen mit nur zwei Aus¬
nahmen Rückgänge eingeireten sind. Der Rückgang der
Neueingänge betrug gegenüber dem Studienjahr 1932

bis 33 insgesamt 3685 .
Erst die Erhebung über das Wintersemester 1933 bis 1934

gibt die Möglichkeit , den Prozentsatz, der sich von den Oster-
abiturientcn 1933 dem Hochschulstudium zugewandt hat , einiger-
inaßen vollständig zu errechnen . Insgesamt haben sich von rund
^3000 Osterabiturienten bisher 16 227 oder 37,60 v . H . dem
Studium zugewandt . Interessant ist ein Vergleich mit Ostern
1934 , Mo erstmalig die Bestimmungen über die Beschränkung
des Hochschulzuaangcs Anwendung fanden^

Die Zahl - er rcichsdeutschen Osterabiturienten 1934 be¬
trug 38 579 . Die Hochschulreife haben erhalten 15 979
oder 48,37 v . H. der Gesamtzahl der Abiturienten .

Die Gesamtzahl der Studenten im letzten Wintersemester betrug
106 764 , von denen 15 501 weiblickc Studenten waren. Der
Rückgang gegenüber dem Borjahr beträgt 13,09 v . H . Die starke
Abnahme des Gesamtbestandes ist weniger durch die Bermin -
dernng der Neuzugänge als durch die Zunahme der Abgänge
hcrvorgcrufen .

Die Hochschulstatistik gibt weiter Auskunft über die Wand¬
lung in der sozialen eochichtung der Studentenschaft, und es er¬
gibt sich daraus, wie weit sich die Maßnahmen der national¬
sozialistischen Regierung in einer Verschiebung der Päterberufe
der Studenten ausgewirkt haben.

Der größte Teil der Neuzugänge kommt mit 6241 nach
wie vor aus den Reihen der mittleren und unteren Be¬

amten .

An zweiter Stelle stehen Handel- und Gewerbetreibende mit
4234 , dann folgen die höheren Beamten mit 3036 und die Pri¬
vatangestellten mit 2854 . Diese Zahlen beziehen sich aus das
ganze Studienjahr. Während all diese Gruppen gegenüber dem
Vorjahr einen Rückgang der Neuzugänge oufwcisen , ist die
Gruppe der Arbeiier mit 855 Neuzugängen fast unverändert ge¬
blieben. Aus der Staiistik ergibt sich im übrigen, daß die
Berufe mit der reiaiiv stärksten Abnahme der Neuzugänge sich
fast genau mit den Berufen decken, die den größten Anteil von
Nichtariern hatten . Der Einfluß der nationalsozialistischenGesetze
und Berwaltnngsmnßnahmen auf die berufliche Herkunft der
Studenten scheint also nicht unerheblich gewesen zu sein . Zu
diesen Berufen mit den stärksten Rückgängen gehören die Di¬
rektoren von Gesellschaften , die Inhaber von Großhandels - und
Bankgeschäften , die Agenten, Rechtsanwälte , Acrzte und die
freien Berufe ohne akademische Bildung .

Zum erstenmale ist seit der letzten Hochschulstatlstik des
letzten Winters der Versuch gemacht , Feststellungen über den
Kinderreichtum der Familien zu machen , die Vertreter auf die
deutschen Hochschulen schicken . Uebcr die interessanten Ergeb¬
nisse dieser Untersuchung wird ein besonderer Bericht folgen.

Nur erbbiologisch werlvolle Jugend im Landjahr
Berlin 18. September . W :e 6 >e Pressestelle des Reichs -

crziehungsminrsteriums mitteilt , handelt es sich bei der durch
das Landjahrgeietz im ersten vreußiichen Landjahr zur Ge¬
meinschaftserziehung au' das Land verbrachten volksschul¬
entlassenen Großstadtjugend nicht wie wiederhol: mißver¬
ständlich durch die Presse gegangen ist um Jugend aus ehe¬
mals marxistische , Familien 'andern um erbbiologisch ge -
>unde. auserwähltc iunge Meuichen . Anläßlich des Preffe-
empfangs im Re ' chserziehungsminlsterium wurde auch von
den zuständigen Referenten unmißverständlich gesagt, daß der
Staat eine so iorgfältige Erziehung nur «sicher Jugend an-
geöeihen lassen könne die von vornherein die Zukunft des
deutschen Volkes im Sinne des Führers sichcrzustellen ver¬
spricht. Vorwiegend stammt die Landjahrjugend sogar aus
Familien , deren Weltanschauung bereits seit langem die des
Nationalsozialismus «st.

Aus aller Well.
Prähistorische Funde in Baden

Die im Aufträge des urgeschichtlichen Instituts der Uni¬
versität Freiburg im Breisgau von Professor R . Lais aus
Freiburg ausgeführten Grabungen am Oelberg aus der Ge¬
markung Ehrenstetten sind jetzt zu einem vorläufigen Ab¬
schluß gebracht worden Schon vor einigen Jahren war dort
in einer kleinen Höhle eine Wohnstätte des Menschen der
Magdalenienzeir entdeck : und ausgegraben worden . Sie
hatte zahlreiche Feuersteinwerkzeuge und viele Knochen der
vom Urmenschen erlegten Tiere geliefert. Bei weiteren Gra¬
bungen stieß man nun aus noch ältere Siedlungsspuren , be¬
stehend aus vereinzelten Tierknochen , vor allem vom Ttep-
oen-Wildpferö, sowie auch au ? zerschlagene Knochen vom
Nashorn aus winzige Zähne und Kiefer von keinen Nage¬
tieren uiw . Nack der aeoloaiscken Laaeruna der Funde siebt

Deutsche Gedenktage
Dienstag , 18 . September 1934.

„Was Du auch tust ,um reiner , reifer , freier
zu werden, Du tust es für Dein Volk ."

Treitschke.
Was geschah hente -

1926 Der Germanist Gustav R o e t h e starb in Bad
Gastein sgeb . 5 , 5 . 1859 in Graudenz) .
Tod des Fürsten Herbert Bismarck , Sohn des
Altreichskanzlers , in Friedrichsruh (geb , 28 . 12 . 49) .
Der plattdeutsche Dichter Fritz Stavenhagen in
Hamburg geboren lgest . 19 . 5 1906 in Großborstek ) .
Heinrich Laube , Schriftsteller und Theateröirektor.
in Sprottau geboren lgest. 1. 8. 1884 in Wien ) .

1904

1876

1806

fest, daß es sich hier um eine der ältesten menschlichen Sied¬
lungen aus baö ' schew Boden Handel:

Der Zeigefinger im Abflußrohr
Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt ein Friseur auf Nor¬

derney, dem beim Reinigen eines Waiierbeckens der Zeige¬
finger , der sich sestgeiogen hatte im Abflußrohr stecken blieb .
Es blieb nichts anderes übrig, als bas Wasserbecken zu zer¬
schlagen und das Mundstück des Abflußrohres durch einen
Klempner aufschneiden zu lassen , um den Friieur aus seiner
jilslosen Lage zu befreien .
Der Ehrenhain für die 4500 ermordeten Niedersachsen

Ganz in der Stille reise .' die Pläne sür den Ehrenhain ,
der den um das Jahr 782 unter dem Henkerbeil Karls des
Franken gefallenen 4500 Niederiachien vom Tritten Reich
sei Verden an der Aller errichtet werden toll . Neben dem
ganz aus Findlingen der Heimat zu errichtenden Denkmal
ist eine Thingstätte kür ü : « deutsche Jugend vorgesehen . Um -
angreiche Flächen und dazu bereits erworben worden, w
daß hier eine Wallfahrtsstätte enistehen wird die Tausenden
Vlatz bietet Eicher, werden das Wiesengelände umrahmen.
Das monumentale Denkmal wirb au ' der Totenwieie «einen
Platz finden

Die Rache des Entlassenen
Lugano : Eine aufregende Schießerei spielte sich in einem

Restaurant iv Lugano ab . Ein kürzlich entlassener Keller¬
meister erschien in dem Lokal und schoß — wahrscheinlich, um
sich wegen seiner Entlassung zu rächen — auf den Besitzer
des Unternehmens uns dessen Frau . Beide wurden verletzt .
Der zu Hilfe herbeieilenbe Nachfolger des Kellermeisters
wurde von dem Wütenden durch einen Revolverschuß getötet.
Nachdem der Eindringling noch einen Polizeibeamten und
zwei weitere Perionen verletzt hatte, flüchtete er in den Kel¬
ler. Als die Polizei sich zum Sturm auk den Keller anschickte ,
beging er Selbstmord 1

Einweihung der Lergselbsiedlung
Am Sonntag wurde in einer großen Kundgebung des

fränkischen Bauerntums die erste badische Bauernsiedlung
eingeweiht. Zu diesem Festakt , der 24 neue badische Bauern
schafft, hatte sich aus allen Gegenden des nördlichen Bader,
eine große Zahl Bauern und sonstiger Interessenten einge -
funüen. Seine besondere Bedeutung erhielt der Weiheakt
durch die große , bedeutungsvolle Rede des Retchsstatthalter
Robert Wagner . Dieser wies in eindringlichen Worten
zunächst die großen Erfolge auf, die der Nationalsozialismus
in der Bekämpfung der Not unseres Vaterlandes gehabt
hat. Er konnte einen grundlegenden Wandel der deutschen
Stellung der Welt gegenüber zum Besseren verzeichnen .
Dieser Wandel hat seine Ursache in der gänzlichen Umge¬
staltung des deutschen Menschen und dem endlich vollbrach¬
ten Einigungswerk . Das hier vollendete Werk ist sowohl in
kultureller als auch in wirtschaftlicher Beziehung vorbildlich
denn hier ist der Sinn der Entwicklung der letzten einein¬
halb Jahre richtig erkannt worden : nicht neue Industrien ,
sondern wieder zurückgehen aus die Werte des Bodens . Der
Reichsstatthalter wünschte den Siedlern zu ihrem Werk alles
Glück und Gottes reichsten Segen.

In weiteren Ansprachen ivüröigten Geschäftsführer Dr .
Dl e tz ui aier der Badischen Landessiedlung, die Präsidenten
) er Badischen Bauernkammer Engler - Füßlin und
L ch m i t t, sowie der Bürgermeister der Stadt Mosbach
üe Bedeutung des Unternehmens. Kreisbauernsührer Ru -
iolph nahm die Verpflichtung der neuen Siedler vor.

Darauf erfolgte die Uebergabe der 24 Erbhöse an den
Kreisbauernsührer . indem die Namen der Siedler verlesen
ind gemeldet wurden . Dann wandte sich KreiSbauernführer
ftudolph an die Siedler und nahm die feierliche Verpflich -
ung der 24 Männer auf den Führer , Volk mb Vaterland
)or . Landcsbaucrnftihrer Huber überbrachte die örüße der
randesbauernschaft Baden , Der Boden, so iagte er, gehöre
n Zukunft nur noch demjenigen , oer ihn nit seinen Händen
iearbeitet . Grund und Boden , Bauernhöfe und Güter sollen
ncht mehr als Grundschulübriefe in den Aktentaschen eines
»olksverräterischen Klüngels umhergetragen werden Bür -
lermeister Dr . Lang - Mosbach betonte , daß sie Stadt stolz
ei auf dieses Werk . Dem ersten Erdenbürger , der im Orts¬
eil Bergfeld bas Licht der Welt erblickt, habe die Stabt
sine künstlerisch ausgeführte Bauernwiege gestiftet . Die
fteihe der Ansprachen beendete der Vertrauensmann der
Lieöler. Das Deutschland - und Horst -Weffel-Lied beschlossen
>ie Feier ,

An die Arbeitgeber des Landes Laden!
Am 22. und 23. September 1934 ist auf Anordnung des

Reichsinnenministeriums und der Reichsjugenöführung im
ganzen Reich der Tag des deutschen Mädels . Die Durchfüh¬
rung dieses Tages liegt in den Händen des BDM . Dieser
Tag ist der Ausdruck des Wirkens des Bundes deutscher
Mädel auf sportlichem Gebiet.

Wir bitten daher die Arbeitgeber des Landes Baden, den¬
jenigen Mädels , die an diesen sportlichen Wettkämpfen teil¬
nehmen. am Samstag , den 22. September 1984 frei zu geben .

Heit Hitler !
Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HI Badens .

Else Walter , Führeriu des Obergaues 21 .

Ser vertrieb der Feuerschutzbroschüre
ist gestattet!

Die Wichtigkeit der Feuerschutzwoche vom 17. bis 23. Sep¬
tember 1934 ist von allen führenden Stellen im deutschen
Reiche anerkannt . Wenn es gilt, dem deutschen Volke Sach-
und Lebenswerte zu erhalten, die jährlich den Flammen ge¬
opfert werden, darf niemand zurückstehen. An Alle geht der
Ruf : „Heist mit. Brände zu verhüten ! — Brandschaden ist
Lanöschaden .

'"
Ter Reichsschatzmcister Schwarz tn seiner Eigenschaft als

Bevollmächtigter des Stellvertreters des Führers hat im
Einvernehmen mit dem Reichsministerium der Finanzen
unter dem 13. September 1934 den Vertrieb der Feuerschutz¬
broschüre im Rahmen der vom Reichsministerium des In¬
nern angeoröneten Feuerschutzwoche genehmigt .

Lauküustter besuchen Seschelbronn
Landestagung der badische « Architekten vom 19.—21 Okt .in Pforzheim.

Pforzheim , 1* Sept . In etwa vier Wochen wird Psorzleim eine bedeutende Tagung in seinen Mauer » beherbergvre voraussichtlich mehrere hundert Architekten vonluvwärts als Tagungsteilnehmer und verschiedene hohe
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Aaste aus Baden und dem Reich hierher führen wird . Der
rls Fachschast für Baukunst in der Reichskammer der Kil¬
lenden Künste neu gebildete « Bund Deutscher Architekten "
BDA ) hält hier seine erste Landestagung in Baden ab .
kas Wteöeraufbauwerk Oeschelbronns , ein Gemein ' chafts -
uerk der Pforzheimer Architektenschoft , verkörpert gerade
ür den Architekten etwas besonderes . Die Bau -- und Sied -
ungsweise wurde hier nach neuen nationalsozialistischen
Aesichtspunkten öurchgeführt und ein Dorf zu einem großen
teil neu aufgebaut , welches nach dem persönlichen Wunsche
inseres Führers Adolf Hitler und unter dem starken Ein -
luß des badischen Gauleiters und Reichsstatthalters Robert
Kagner ein Musteröorf im Dritten Reich geworden ist .

Dieses Musterdorf soll anläßlich der bevorstehenden Ta -
,ung in den Gesichtskreis der auswärtigen Architekten ge -
:ückt werden . Das Interesse für diese Tagung wird da -
mrch ungeheuer gewinnen . Es darf angenommen werden ,
>aß über die Grenzen Badens und des benachbarten Württ¬
embergs hinaus Fachleute der Baukunst nach Pforzheim
lommen werden . Ende kommenden Monats soll das Wie -
»eraufbauwerk in der Gemeinde Oeschelbronn im wesent -
ichen vollendet sein . Die Tagungsfolge vom 19. bis 21. Ok¬
tober wird folgende sein : Freitag , 19 . Okt . : Begrüßungs -
lbend, - Samstag , 2V . Oktober , vormittags : Sitzung der Ber -
rauensmänner , änschließenö Lanöesverbandstagung, - nach -
nittags : Besichtigung in Oeschelbronn : abends : große üf-
entliche Kulturkundgebung im Stadt . Saalbau . Sonntag ,
!1 Okt . : Morgenfeier : am Nachmittag : Besichtigung in der
stadr und Ausflüge in Sie Schwarzwaldumgebung . Ter
indische Innenminister Pflaumer hat bereits sein ; Teil -
mhme an der Tagung zugesagt . Weiter werden führende
kcrtreter der Baukunst und Technik aus der Reichshaupt -
iadt hier erscheinen .

Ein Herbstkuriosum
Weinlese und — zweite Erdbeerernte in Mittelbade « !

Auf den baörschen Wochenmärkten erscheinen seit einigen
Tagen prachtvolle Erdbeeren , sog. Ananas , und daneben auch
m bescheideneren Mengen Walderdbeeren . Diese in der
Herbstzeit noch kaum jemals zu» or in solcher Fülle beobach¬
teten Frühlingsfrüchte stammen nicht etwa aus künstlichen
Züchtungen , sondern sie sind das Ergebnis einer zweiten
Lrdbeerernte im Bühlertal .

An den sonnigen Halden und Baumgärten des oberen
Talgebietes der Büllot konnten seit einer Woche Körbe von
rischen , aromatischen Erdbeeren gepflückt werden , die zu 86
iis 76 Pfg . das Pfund abgesetzt wurden : Walderdbeeren
vurden mit etwa 80 Pfg . das Pfund abgesetzt . Die fort -
iauernö warme Witterung mit Mittagstemperaturen von
25 Grad im Schatten und 32 Grad in der Sonne läßt bis
Lnöe September weitere Erübeererträge erwarten , für die
'larke Nachfrage besteht . Es gehört zu den besonderen Merk -
nüöigkeiten dieses ungewöhnlich obst - und fruchtreichen Jah¬
res , das die soeben angehobene Weinlese mit einer zweiten
Lröbeerernte zusammenfällt .

Allenkhalben guter Herbst
Die Lese der Edeltrauben , die wie bekannt , sehr viel als

Lafeltrauben Verwendung finden , ist in diesem weingeseg -
leten Jahre ausgezeichnet . Aber auch die Ansätze der

stieslingtraube auf den Rebbergen des Klostergutes Fre¬
mersberg , das ungefähr sünf Hektar umfaßt , rwartet man
eine Minöesternte von 30 666 Litern in diesem Jahre . Die
Qualität des Weines verspricht außerordentlich vorzüglich
zu werden , da der Morgennebel , der beliebte „Trauben¬
kocher", jeden Tag seine Wirkung tut . und Sie strahlende
Mittagssonne das Nötige zur Edelreise befträgt .

Beginn der Weinlese am nördliche « Kaiserstnhl .
Endingen , 15. September . In » iner Versammlung der

Weinbauern unter Vorsitz des Bttrgermeisterstellvertreters
wurde bekanntgegeben , daß in der Gemarkung Endingen
die Weinlese am Dienstag , den 14. September , beginnt . —
Eine Vorlese beginnt schon rm 15. September .

Hier wie auch im benachbarten Kiechlinsbergen zeigen
Sie Reben einen befriedigenden Stand . Die Rebstücke ha¬
ben sich vom Hagelschlag rm Jahre 1982 wieder erholt und
weisen einen schönen Behang auf .

Ein veschluß des badischen Veinhandels
Der Lanüesverband der badischen Weinhänöler har seine

Mitglieder durch Verpflichtungsschein (Revers ) verpflichtet ,
keine Hnbridenweine mehr aufzukaufen , noch zu verkaufen .
Dieser Beschluß wurde auch vom gesamten pfälzischen Wein -
bandel übernommen .

Vom Jahre 1935 ab dürfen Hybriöenweine überoanpt
nicht mehr in den Verkehr gebracht werden . Diesem Wein
wird dann die ihm gebührende bescheidene Rolle eines
Haustrunts nrgewiefen sein .

4. Vekannlmachung des Eierverwerkuugs-
verbandes

Der Minöesterzeugerpreis für Hühnereier wird mit
Wirkung vom 17 . September 1934 aufgrund der zweiten
Verordnung über die Regelung des Eiermarktes vom 3. 5.
1934 im Einvernehmen mit dem Reichskommisfariat für die
Vieh -, Milch - und Fettwirtschast sür das Wirtschaftsgebiet
Ses Eierverwertungsverbandes Baden Pfalz wie folgt fest-
zesetzt : 1 .30 MM je Kilogramm . Der Preis versteht sich ab
hos des Erzeugers . Der festgesetzte Preis ist ein Erzeuger -
Mindestpreis und dar ? seitens der Aufkäufer nicht unter¬
boten wohl aber überboten werden . Stückweises aufkaufen
ist nicht statthaft . Die Preisfestsetzung vom 24. 8. 1934 wird
burch diese Bekanntmachung aufgehoben .

Karlsruhe , den 17 . September 1934.
Der Vorsitzende

des Eiervermertnngsverbandes Bader » — Pfalz
gez . Mayer

Aus Rad und Ami.
Sinsheim , den 18 . September .

§ Verbotener Vertrieb von ausländischen Losen. Zn den
letzten Tagen sind aus Irland an Privatpersonen Lose der „ Cam -

bridgeshire Sweepstake " zum Weiterverkauf übersandt worden .
Der Vertrieb und das Spielen von Losen ausländischer Lotterien
ist strafbar . Das Badische Landeskriminalpolizeiamt warnt des¬
halb vor Ankauf und Vertrieb dieser Lose.

* Unser« Brrkehrsmittrl . Eine interessante Gegenüberstel¬
lung bietet der Vergleich der Beförderungsweisen auf verschiede¬
nen Verkehrsmitteln . Die Länge des Reiseweges von Personen
betrug im Jahre 1932 bei der Reichsbahn durchschnittlich 24
Kilometer , im deutschen Flugverkehr durchschnittlich 286 Kilo¬
meter , im Zähre 1933 312 Kilometer . Zn der Güterbeförderung
lagen die durchschnittlichen Berkehrweiten der Reichsbahn bei
1158 Kilometer , der Binnenschiffahrt bei 246 und dem Luftver¬
kehr bei 426 Kilometer .

% Kirchardt , 17 . Sept . (Verschiedenes . ) Am letzten Sonn¬

tage fand in der hiesigen evang . Kirche durch Herrn Dekan
Rerbel von Rahrbach Kirchenvisitation statt , dir am Nachmittage
mit einer Kirchengemeinderatssitzung und einer sich daran an¬
schließenden Sitzung des Kirchengemeindeausschusses ihren An¬

schluß fand . — Die hiesige freiw . Feuerwehr hat den Beginn
der Feuerschutzwochr am Sonntag in feierlicher Weise eingeleitet .
Morgens in der Frühe fand ein Weckruf statt , an den sich
eine Schulübung der Wrhr anschloß . Sodann nahm die Wehr
am Bormittagsgottesdicnst teil , nach dessen Beendigung eine

Ehrung der gefallenen Kameraden am Denkmal stattfand . Am

l Nachmittage wurde dann eine groß angelegte Feuerlöschprobe aü-

gehalten , wobei sich die Wehr in voller Schlagfertigkeit zeigte .
; Bad Rappenau , 17 . Sept . (Verschiedenes .) Der hiesige

Posaunenchor überraschte am Samstag Abend Herrn Kaufmann
und Kirchengemeinderat Rudolf Friedrich , aus Anlaß seiner Ver¬
mählung mit Fräulein Käthe Funk aus Schömberg (Wttbg .) ,
durch ein wohlgelungenes Ständchen . Im Namen des Kirchenge¬
meinderats und des Posaunenchors brachte dessen Dirigent , Herr
Kirchengemcinderut Py . Muth , den Neuvermählten die herzl -
Glück - und Segenswünsche zum Ausdruck . — Bei dem in
Kochendorf stattgefundenen Preisschießen konnten sich bei starker
Konkurrenz folgende Schützen Preise erringen : 3 Schuß stehend :
den 2 . Preis mit 34 Ringen Wilhelm Klingmann , den 4-
Preis mit 31 Ringen Theodor Stuhlmüller , den 9 . Preis mit
28 Ringen Herniann Freudenbergcr , den 12. Preis mit 26
Ringen Gustao Kirstenpfad . 3 Schuß liegend freihändig : den
1 . Preis Hermann Freudenberger mit 34 Ringen , den 10 . Preis
Gustav Kirstenpfad mit 34 Rmgen , den 14. Preis Theodor
Stuhlmüllcr mit 33 Ringen , oen 18 . Preis Wilh . Klingmann
mit 33 Ringen .

— Heidelberg , 17 . Sept . ( Ein vorzeitliches Grab gefunden .
Bei den Erdarbeiten zur Siedlung der Kinderreichen in der
Leimer Straße im Stadtteil Rohrbach fand man in 1,46 Meter
Tiefe ein sehr gut -rhaltenes Steinplattengrab , das am Samstag
morgen in Gegenwart einer städtischen Kommission geöffnet
wurde . Es enthielt ein noch guterhaltenes Skelett einer 1,90
Meter großen weiblichen Person , sowie einen verrosteten Arm¬

ring . Nach Ansicht der Kommission soll das Grab etwa 2000

Jahre alt sein.
Heidelberg , 18 Sept . (Der 3 . Deutsche Volkskunde -Tag .)

Der dritte Deutsche Volkskundetag nahm am Sonntag mit
einem zwanglosen Begrüßungsabend seinen Anfang . Eine
grosse Anzahl der Teilnehmer hatte sich in der Staüthalle
Ungesunden darunter neben vielen Wissenschaftlern und
Gelehrten auch der badische Kultusminister Dr . Wacker . —
Professor John Meier -Freiburg ,der Leiter der Tagung , be-
güßte die Tagungsteilnehmer , vor allem den Kultusminister
als Vertreter der badischen Regierung den er dabei selbst
als Volkskundler und Familienforscher würdigte . Gleich¬
zeitig sprach er der Regierung den Dank aus für die För¬
derung der Volks ! Gode gerade in Baden . — In seiner Er¬
widerung gab Kuliusminister Wacker seiner Freude Aus¬
druck .daß die Volkskunde -Tagung nach Baden und gerade
nach Heidelberg gelegt wurde . Er führte aus , daß er die
Volkskunde aus einem inneren Bedürfnis gefördert habe
und sie auch fernerhin fördern werde , da er sich zur Volks¬
kunde als ? u der nationalsozialistischen Wissenschaft be¬
kenne . — In einem gemütlichen Beisammensein war den
Teilnehmern Gelegenheit gegeben , sich vor Beginn der Ar¬
beit gegenseitig kennen zu lernen .

Heidelberg » 18. Sept . (Sich selbst gerichtet ) . In einem
hiesigen Hotel wurde kürzlich einem Hotelangestellten durch
einen Mann mit vorgehaltener Pistole 140.— MM entrissen .
Ter Täter konnte nunmehr in Mannheim ermittelt und ins
Gefängnis eingeliefert werden , wo er sich erhängte .

Mannheim , 18. Sept . ( Mutwilliger Feueralarm . — Zehn
Monate Gefängnis . ) In letzter Zeit häuften sich hier die
Fälle mutwilliger Alarmierung der Feuerwehr . In der
Nacht zum Samstag um 24 Uhr wurde der 24 Jahre alte ,
verheiratete Franz Vogrin aus Leuben in Oesterreich von
der Polizei gefaßt , als er auf dem Rade ausreißen wollte ,
nachdem er sich überzeugt hatte , daß auf das Einschlagen
des Feuermelders Ecke Zepeplin - und Heustraße prompt
die Berussfeuerwehr mit einem Löschzug erschien . Leugnen
nutzte ihm nichts , die Hand war blutig . Prompt erhielt
er auch am Samstag nachmittag die Rechnung vor de :.c
Schnellgericht für seinen Spaß : Zehn Monate Gefängnis ,
da er schon zweimal im vorigen Jahr , am 1 . und 3 . Januar ,
die Berufsfeuerwehr falsch alarmiertee und sechs Monate
Gefängnis dafür erhielt . Er hatte seinen Lohn als städti¬
scher Notstandsarbeiter zum größten Teil vertrunken und
aus Verärgerung über den Weggang seiner Frau von ihm
— er hat drei Kinder — habe er die Tat begangen . Gegen
den Angeklagten wurde sofort Haftbefehl erlassen . Ein Ver¬
fahren wegen Entziehung der deutschen Staatsangehörigkeit
ist noch in Schwebe .

Mannheim , 18. Sept . (Nicht aus dem Zug hinauslehn . nl
Ein tödlicher Unfall ) . In der Nähe des Bahnhofes Mann¬
heim -Käfertal wurde am Sonntagabend gegen 10 Uhr ein
37 Jahre alter verh . Bahnschafsner aus Hosheim . als er
sich aus einem Fenster eines in Fahrt befindlichen Perso¬
nenzuges hinauslehnte , von der Lokomotive eines aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Zuges gestreift : er er¬
litt dabei eine schwere Kopfverletzung , die den sofortigen
Tod zur Folge hatte .

Bruchsal , 18. Sept . (Die Flucht aus dem Leben ) . Erschossen
hat sich am Sonntagabend ein erwerbsloser junger Mann
aus Sachsen , der früher hier tätig war . Unleidliche Ver¬
hältnisse mit dem Vaterhause schienen den jungen Menschen
in den Tod getrieben zu haben .

Brette « , 18. Sept . (Beim Haartrocknen tödlich verun¬
glückt ) . In der Nacht zum Sonntag hat sich hier ein eigen¬
artiger Unfall zugetragen , der leider ein Menschenleben
kostete . Frl . Liga Mößner wollte nach dem Bade das Haar
mit dem Föhkiäpparat trocknen und setzte sich zu diesem Zweck
aus den Rand der Badewanne . Der Apparat bekam Erd¬
schluß und verursachte den Tod der Bedauernswerten . Tie
Verewigte ist bekannt als geistige Mitstreiterin um die Wie¬
dergeburt unseres Vaterlandes , sie war Mitbegründerin der
NS -Frauenschast u . erfreute sich allgemeiner Wertschätzung .

Pforzheim , 18. Sept . ( Wer nicht hören will . . . » In der
württembergischen Nachbargemeinde Birkenfelü war einem
Arbeitslosen , der schon wiederholt in der Trunkenheit die
öffentliche Ruhe und Ordnung verletzt und seine Familie
vernachlässigt hatte , vom Ortsverwalter zur Pflicht gemacht
worben , sich zwei Monate lang jeden Abend um 7 Uhr auf
der Polizeiwache zu melden , um zu zeigen , daß er nüchtern
sei . Da der Betreffende dieser Aufforderung nur kurze Zeit
nachgekommen ist , wurde vom Gemeinderat beschlossen , ge¬
gen den Mann Antrag auf Entmündigung beim Amtsgericht
zu stellen .

Pforzheim , 15. Sept . ( Feiges Verhalten .) Wie gemel -
»et , wurde am Mittwoch um Mitternacht der 66 Jahre alte
rühere Polizeibeamte Dietrich Morlock aus dem benachbar¬
ten Hohenwart auf der Landstraße bei Schellbronn bewußt¬
es in einer Blutlache aufgefunden . Der rätselhafte Fall
st durch die Gendarmerie rasch aufgeklärt worden . Es liegt
lein Verbrechen , sondern ein Unfall vor . Ein Radfahrer ,
»er inzwischen in der Person eines etwa 46 Jahre alten
»erheirateten Einwohners von Schellbronn ermittelt wurde ,
satte Morlock in der Dunkelheit augesahren . Anstatt Hilfe
serbeizuholen , schaffte er de« halbtoten alten Mann , der
ünen schweren Schädelbruch erlitten hatte , auf die Straßen¬
ecke und versteckte sich selbst in seiner Angst und Feigheit
lehn Meter entfernt von der Unfallstelle im Walde . Von
»ort aus hat der Täter alle späteren Vorgänge , wie das
klufsinden Morlocks durch SA -Leute und seine Unter -
uchung durch einen Arzt , stillschweigend mit angesehen . Er
«mr &e fcstgenommen und befindet sich in Untersuchungshaft ,
:r muß mit einer harten Bestrafung rechnen . Dem le¬
sensgefährlich verletzten Morlock geht es inzwischen ein
venig besser .

— Krautheim , 17 . Sept . (Ausreißer gefaßt .) Ein „schwerer

Junge " wurde in Künzelsau gef ißt . Nach seinen Anaabcn war

er nur ein paarmal vorbestraft , doch stellte sich »ach näherer

Untersuchung beim Landsägerstationskommando heraus , daß es

statt „ einigen " etwa hundert Vorstrafen waren . Weiter wurde

festgestellt , daß er am gleichen Tage aus einer Anstalt in Kraut¬

heim ausgerissen war .

Forbach , 18. Sept . (Zwei schwere Unglücksfälle ). Dieser
Tage war der Blechnermeister Kenner damit beichaftrgt , dre

Dorfsäge fortzuführen . Bet der Fahrt auf einer steilen
Straße schlug plötzlich die Deichsel zur Seite , Kenner wurde
getroffen und durch die Wucht des Schlages über eine sechs
Meter hohe Böschung geschleudert . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde in das Krankenhaus verbracht . — Ein
Motorradfahrer aus Hundsbach kam auf der Heimfahrt plötz¬

lich in voller Fahrt ins Schleudern . Mit großer Wucht
ivuröe er beim Aufschlagen des Motorrades auf die Straße
geworfen , wodurch er schwere Verletzungen öavoutrug . Er
mußte ebenfalls in das Krankenhaus eingcliesert iverden .

Nutzbach (Triberg ) . 18. Sept . (Brand durch Blitzschlag ) .
Bei dem am vergangenen Samstag niedergegangenen ichwe -
ren Gcivitter schlug der Blitz in das Anwesen des Land¬
wirts Josef Told im Zinken Hirzberg ein und in kurzer
Zeit stand das ganze Gebäude in Flammen . Mit knapper
Not konnte das Vieh und etwas Mobiliar gerettet werden .
Werter schlug der Blitz in das Anwesen des Raimund Rapp
in Nußbach - Ecke ein . Glücklicherweise war cs nur ein kalter
Schlag , der die elketrische Schalttafel herunterriß , eine Kuh
tötete , aber iveiter keinen Schaden anrichtete .

Wasenweiler a. K .. 18. Sept . (Schwerer Hagelschaden in
Waieniveiler ) . Nachdem vor acht Tagen das mittlere Mark -
zräflerland von einem schweren Hagelunivetter hcimgesucht
worden war , das die Reben außerordentlich schwer mit -
nahm , kommt nunmehr eine neue betrübliche Nachricht aus
dem südlichen Kaiserstuhl . Dort ging am Sonntagnachmittag
gegen 5 Uhr über der Rebgemeinöe Wasenweiler ein schwe¬
rer Hagelschlag nieder , der insbesondere in den oberen
Gemarkungen schweren Schaden anrichtete . Nahezu eine halbe
Stunde lang dauerte bas Hagelunwetter und schlug die
schon reifen Trauben herunter Serabstttrzende Wassermaffen
rissen in den Wegen und Rebstöcken große Löcher auf . Tie
Bestürzung unter der Bevölkerung isi außerordentlich groß ,
denn am Dienstag sollte mit dem Herbsten begonnen wer¬
den . Der Schaden , der beträchtlich ist . läßt sich noch nicht
übersehen .

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarkt vom 18 . September .

Kartoffeln 4 , Stangenbohnen 15 , Spinat 10 , Weißkraut
10 , Rotkraut 12 , Wirsing 15 , Rettig Bund 10, Endiviensalat
Stück 10— 12, Roterüben 10, Gelberüben 10 , Tomaten 5 , Ta -

selbirnen 10 Psg .
Mannheimer Großmarkt für Getreide und Futtermittel . Es no¬

tierten : Weizen : 76 - 77 Kg . , Festpr . ges. trocken , Durchschnittsbesch ,
per Sept . Preisgebiet W 15 : 26,00 , W 16 : 20 .20 , W 17 : 20 .50 .
Roggen : 72 °73 Kg . Festpreise : ges . , trocken , Durchschnittsbesch . per
Sept . Preisgebiet R 15 : 16 .20 , R 16 : 16 .50 , R 13 : 15 .80 . Gerste :
Braugerste inl . (Ausst . ü . R .) 19 .50 — 21 .00 , Pfälzergerste inl .
(Ausstichware ü . N .) — , Wintergerste und Jndustriegerste 18 .00 bis
19 .50 . Futtergerste : 59 - 60 Kg . , Festpreise : ges. trocken Durch¬
schnittsbesch . per Sept . Preisgebiet G 7 : 15 .20 , G 8 : 15 .50 . G 9 :
15.70 , G 11 : 16 .00 . Hafer : 48 -49 Kg . , Festpreise : ges. trocken

Turchschn . per Sept . Preisgebiet H 11 : 15 .20 , H 14 15 .70, H 17 :
16 .00 . Mais mit Sack : 21 .25 , Raps , inl . ab Station 31 .00 ,
Mühlenprodukte : Weizenkleie , feine m . S . — , do . grobe — . Rog¬
genkleie — , Weizenfuttermehl — , Roggenfuttermehl — , Weizen -

nachmehl — , Weizennachmehl 4 5 — . Sonstige Futterartikel : Erv -

nußkuchen prompt 14 .30 , Soyaschrot prompt 13.40 , Rapskuchen
ausl . 11 .90 , dto . inl . 11 .40 , Palmkuchen 13 .10 , Kokoskuchen 15.10 ,
Sesamkuchen — , Leinkuchen 15 .15 , Biertreber m . S . 17 .00 , Malz¬
keime 14 .50 — 15.50 , Trockenschnitzel ab Fabrik — , Rohmelasse 9,00 ,
Steffenschnitzel — . Raufutter : Wiesenheu (lose ) neues 9 .80 bis
10.60 , Rotkleeheu — , Luzernkleeheu 10 .50 — 11 .00 , Stroh : Preß -

stroh Roggen - Weizen 2.50 — 3.20 , dto . Hafer - Gerste 2 .50— 3 .20 , bto .
geb. Stroh Roggen - Weizen 2 .20 — 2.60 , dto . Hafer - Gerste 2 .20 bis
1.40 . Weizenmehl : Weizenfestpreisgebiet 12 , Type 790 aus Jnl .-

Weizen 27 .25 , 16 Type 790 aus Jnl .- Weizen 27 .15 , 15 Type 790

Jnl .- Weizen ' 27 .25 . Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent
Auslandsweizen RM 1 .50 , mit 20 Prozent Auslandsweizen RM
3.00 , Frachtausgleich 50 Pfg . . für 15 - To . -Ladungen . Roggenmehl :

Festpreisgebiet 16 Type 997 August - September -Lieferung 24 . 15 ,
15 Type 997 Aug . - Sept .-Lies . 23 .25 . Zuzüglich 50 Pfg . Frachten -

rusgleich frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der WV . Wei¬

zenmehl mit einer Beimischung von 20 Prozent Auslanvwcizcn .

Aufschlag 3 RM per 100 Kg . , mit einer Beimischung von 10 Pro¬

zent Aufschlag RM 1 .50 per 100 Kg. Für alle Geschäfte sind die

Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roaaen - und

Vcizenmühlen bzw . der neue Reichsmühlenschiußschein maßgebend .

Wieslocher Tchwcincmarkt . Zufuhr : 25 Milchschwcine und » 5

Läufer . Preise : Milchschweine 23 — 32 . Läufer 32 — 44 RM . Ver¬

lauft irmrden io Mi !chsch »»-in - und 2" Läufer .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb der Landwirt Jakob Lansche

Eheleute in Eppingen wird heute 15 Uhr das Entschuldungsverfahren
eröffnet . Zur Entschuldungsstelle wird die Stadt . Sparkasse in Eppingen
ernannt . Die Gläubiger werden aufgefordeet , ihre Ansprüche bis spätestens
20 . 10. 34 in doppelter Fertigung beim Gericht oder der Entschuldungs¬
stege anzuinelden und die in ihren Händen befindlichen Echuldurkunden
dem Gericht einzureichen .

Eppingen , 14 . September 1934 .
Amtsgericht . _

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb der Landwirt Wilhelm
Strecker Eheleute in Adelshofen wird heute 15 Uhr das Entschuldungs -

Verfahren eröffnet . Zur Entschuldungsstelle wird die Bad . Landwirt¬

schaftsbank ( Bauernbauk » «GmbH . Karlsruhe ernannt . Die Gläubiger
werden aufgefordert , ihre Ansprüche bis spätestens 20. 10 . 34 in dop¬

pelter Fertigung beim Gericht oder der Entschuldungsstelle anzumelden
und die in ihren Händen befindlichen Echuldurkunden dem Gericht

einzureichen.
Eppingen , 14 . September 1934 .

Amtsgericht .

Eiiheits-Mieloettriige
per Stück 10 Pfg . bei der

G.Becker 'sche« Buchdruckerei .

Handelsschule Sinsheim

.zschrift, Maschinenschrei¬
erden in der Hanüels -
dei genügender Betri -
abgehalten . Anmeldun -
im
elsfchulvorstand .

Amt - Stempel
Hand -Stempel
Selbstfärber
Datum -Stempel >
Entwertungs - Stempel

sowie allem Zubehör, liefert rasch
und preiswert

G . Becker'sche Buchdruckerei.

Goedecke
Besondere billig

Saftiger Schweizerkäse
1/4 Pfd . -.27

Delikate8 -Käse Schtl . - .09
Streichkäse Carton

4 Ecken - .18
Camembert 50 o/o Schacht . - .20
Umburger ohne Rinde

Pfund - .55
frische , deutsche Markenbutter
Ochsenmaul -Salat

Pfund Dose -.30
Oelsardlnen Dose - .32 , .22 , - .18

Bismarck -Heringe , Rollmops ,
Heringe in Seien

Liter -Dose -.78
feine neue deutsche Fettheringe

5 Stück -.38
Salzheringe Stück -.04
Salatül Liter - .98

3 o/o Rabatt

Hauptschristleckcr: H . Becker : Stellvertretung : A . Hanert , Anzeigenteil A . Hauert . DA . VIII34 . 1480, Druck und Verlag G . Becker '
sche Buchdruckerei . Sinsheim .
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Das Neichserbhofgefetz
als Gichemng der völkischen Lebensgrundlage.
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Unser erstes Schaubild zeigtdie Entwicklung der
Zwangsversteigerungen land - und forstwirtschaftlicher Gruno -
stücke tn den Jahren 1924 bis 1932 und rust damit ,n Unf¬
ällen noch einmal die Erinnerung an jene Zeiten wach , in
denen iafjiauä jahrein Tausende von deutschen Bauern durch
das rücksichtslose Ausbeutersystem der Iiberalcktilchen Wirt¬
schaft von Haus und Hof verjagt wurden . Es zeigt uns
aber auch klar und eindeutig , daß der Sieg und Durchbruch
des Nationalsozialismus das deutsche Bauerntum in letzten
Stunde vor dem scheinbar unabwendbaren Schicksal seiner
Verelendung und seines Unterganges bewahrt hat .

Während in den Jahren von 1924 bis 1926 die Zahl der
Zwangsversteigerungen rund 4 309 mit einer Fläche von
87800 da betrug , war in den Jahren 1927 bis 1929 die Zahl
der Z

'waugsversteigerungsfälle schon aus 7 900 mit einer
Fläche von rund 200000 da angewachsen und stieg in de«
beide » letzten Jahren des vergangenen Systems lawinen¬
artig weiter auf rund 17 200 Zwangsversteigerungen ml !
etner Gesamtfläche von rund 462 500 da.

Die katastrophale Entwicklung der Weltmarktpreise für
ßan - mirtjchaitUche Erzeugnisse , von denen die deutsche

Landwirtschaft weitgehend abhängig war . die immer
Parker ansteigende « ttsch » ld« ng und Zinsbelaftnng d«8
deutschen Bauer « hatte zweifellos die Zahl der Zwangs »
Versteigerungen im Jahre 1933 aus ein uns heute unnor »

stellbares Mast anwachseu lasten .
Umfaßte das Totenfeld der kapitalistischen Ausbeutung

des deutschen Bauern bis zum Ende des Jahres 1932 ein«
Fläche , die annähernd der land - und volkswirtschaftlich
genutzten Fläche Thüringens entspricht , so wäre wohl heute
bereits ein Drittel des gesamten deutschen Bauerntums
vernichtet . Damit wäre aber auch die Zukunft des deutsche«
Volkes für alle Zeit besiegelt worden , ist - och der deutsche
Bauer nicht nur der Ernährer seines ganzen Volkes ,
sondern auch der Lebensquell , aus der allein die Nation ihre
unerschöpflichen Kräfte erhält .

Aus dieser Erkenntnis heraus mußte zwangsläufig die
erste Tat der nationalsozialistischen Staatssührung die
Rettung des dentschen Bauerntums sein , um damit die
Grundlage wiederherzuftellen , aus der allein die Zukunft

unseres Volkes ausgebaut werden kann .
Das Reichserbhofgefetz hat diese Grundlage -urch die

Wiederherstellung eines uns artgemäßen bäuerlichen Boden¬
rechtes erreicht . Der deutsche Bauer ist damit aus
den Feffeln des Kapitalismus befreit und ist wieder freier
Herr auf seiner Scholle , von der ihn , wenn er seinen
Pflichten gegenüber Volk und Staat genügt , für die Zukunft
die Schergen des internationalen Leihkapitals nicht mehr
vertreiben können .

Bodenverschuldunq

Die Sintflut des Kapitalismus
bedeutet -- Ruin des Hofes

Untergang der Familie

Unverschuldbarkeif’

Sicherung der Scholle
Brechung der .

Zinsknechtschaft

Die Lawine der Zwangsversteigernngen ist durch die
nationalsozialistische Agrargesetzgebung für die Zuknnst
ausgehalten . Das grundsätzliche Berkaussverbot des
Hoses macht ihn wieder zum Wurzelboden langer
Geschlechterfolgen und zur Grundlage für den Bestand

von Volk und Staat .

Der Sport vom Sonntag .

Schwarzweitz -Essen 3 : 1. Duisburg 08 und Duisburg 00
trennten sich 1 : 1 .

Mittelrhein : Hier wurden die ersten Punktspiele aus¬
getragen . Der Kölner CfR . siegte gegen den Kölner SC - 4 :0 ,
der Mülheimer SV . gegen Eintracht -Trier 2 : 1 , VfR . Köln
gegen Bonner FV . 3 : 2 , und Sülz 07 gegen Westmark-Trier
3 : 1 . Blauweiß -Köln und Idar spielten 1 : 1 .

Rordhesscn : Nur zwei Spiele wurden ausgetragen .
Borussia -Fulda siegte gegen Hersfeld 3 : 0 und mit dem
gleichen Ergebnis war Germania -Fulda gegen Sport -Kassel
erfolgreich .

Südwest : Im Städtespiel siegte Frankfurt gegen Basel
glatt mit 4 : 1 . Die Punktspiele brachten folgende Ergebnisse :
Phönix -Ludwigshafen gegen Borüfsia -Neunkirchen 3 : 2
Union -Niederrad gegen Kaiserslautern 1 : 0 , Saar - 05 -Saar -
brücken gegen Sportfreunde -Saarbrücken 2 : 0 und FK . Pir¬
masens gegen Wormatia -Worms 3 : 1 .

« aher « : SVg . Fürth gegen Schweinfnrt 0 :0 , ASV .
Nürnberg gegen Bayern -München 3 :0 , Wacker -München gegen
1860 -München 1 : 1 , Schwaben -Augsburg gegen Weiden 1 :2 ,
Jahn -Regensbnrg gegen 1 . FC . Nürnberg 0:2.

Motorsport .
Abschluß des Europa -Fluges

Baja » Sieger
Am Freitag kehrten die Teilnehmer von dem fair Zehn¬

tausend Kilometer langen Rundflug durch Europa und Nord¬
afrika nach Warschau zurück und damit war der eigentliche
Rundflug beendet . Von 34 gestarteten Maschinen waren al¬
lerdings nur noch 19 übrig gMieben , darunter 8 deutsche.
Am Sonnabend wurde das vorläufige Ergebnis bekannt -
gegegeben . Schnellster Pilot des Rundfluges war der Deutsche
Dr . Pasewaldt , der ein Stundenmittel von 215,330 km er¬
zielt hatte . Aber die Polen lagen noch immer in Führung ,
denn diese hatten bei den technischen Vorwettbewerben
einen zu großen Punktvorsprung herausholen können . Bajan
(Polen ) führte mit 1858 Punkten vor seinem Landsmann
Ploncszhnski mit 1821 Punkten . Als erster Deutscher folgte
Seidemann mit 1813 P . Von den übrigen Deutschen lagen
Dr . Pasewaldt an 6 . , Bayer an 8 . , Hirth an 11. , Oster-
kamp an 12 . , Franke an 14 . , Junek an 15 und Hubrich an
17 . Stelle . Mit dem Schnelligkeitswettbewerb wurde die
große Veranstaltung am Sonntag endgültig beendet .

,
Der Schnelligkeitswettbewerb am Sonntag änderte die

Reihenfolge nicht mehr . Somit siegte Bajan mit 1896 P .
vor Plonczynski 1866 P , und Seidemann 1846 P .

Schleizer Dreiecksveune«
Das traditionelle Schleizer Dreiecksrennen für Motor¬

räder gestaltete sich wieder zu einem schönen Erfolge . Leider
gab es einige schwere Stürze . Schanz (Hedersleben ) kam so
unglücklich zu Fall , daß er schon auf dem Transport ins
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlag . Gottschall
(Ilmenau ) erlitt einen doppelten Schädelbruch und Häusler
(Meßkirch) zog sich bei einem Sturz einen Beckenbruch zu.

Vor über 70 000 Zuschauern lieferten sich die Teilneh¬
mer scharfe Kämpfe . In der Klasse bis 250 ccm siegte Wink¬
ler ( Chemnitz) auf DKW in 1 : 32 : 39,2 Std . und erzielte
100,8 Stdkm . Die DKW-Fahrer Kahrmann (Fulda ) und
Kluge ( Chemnitz) besetzten die Plätze . In der Klasse bis
350 ccm siegte Loff (Godesberg ) auf Jmperia in 1 : 29 :42,3
Std . mit 104 Stdkm . knapp gegen Mellmann (Neckarsulm)
auf NSU und Vaasen (Jülich ) auf Norton . Die beste Zeit
des Tages wurde in der Klasse bis 500 ccm erreicht . Rase¬
meyer (Zschopau) siegte auf DKW in 1 : 25 :29,1 Std . mit
110,6 Stdkm . gegen Leh (Nürnberg ) auf DKW und Steinbach
(Neckarsulm ) auf NSU . Die Klasse bis 1000 ccm sah Soe -
nius (Köln ) auf NSU in 1 : 28 :16,1 Std . mit 105,7 Stdkm .
als Sieger vor Kirchbach (Chemnitz) auf DKW.

Radsport .

Deutschland — Finnland .
Glänzender deutscher Sie « im ersten Leichtathletikländerkamps

1«6V2 :96V2 Punktet
Ein großes Ereignis für den deutschen Sport wurde der

erste Leichtathletikländerkampf Deutschland — Finnland im
Berliner Poststadion . Der Kampf war glänzend vorbereitet
und ebenso organisiert , so daß schon am ersten Tage über
20 000 Zuschauer erschienen waren . Bei herrlichem Wetter
gab es große Kämpfe und ausgezeichnete Leistungen .

Gleich die ersten Entscheidungen brachten überlegene
deutsche Erfolge . Borchmeyer gewann die 200 m leicht in
22,6 Sek . gegen Hornberger , während die Finnen Strandvall
und Virtanen geschlagen endeten . Auch im 110 -m°Httrden-
lausen war der Berliner Wegener in 15 Sek. leichter Sieger ,
während Welscher den zweiten Platz gegen Sjöstedt und
Nora rettete . Schließlich ergaben auch die 40 m einen deut¬
schen Doppelerfolg , obwohl wir hier auf Metzner verzichten
mußten . Aber die Berliner Hamann und Voigt endeten in
in 49,2 Sekunden ganz überlegen vor Mäkinen und A.
Järvinen .

Im Hochsprung gab es den ersten Finnensieg . Kotkas
übersprang allein 2 m . Aber Weinkötz rettete mit 1,97 m
den zweiten Platz und Martens erzwang mit Peräsalo
den dritten Platz mit 1,90 m . Gleichstand . Ein sehr erfreu¬
liches Ergebnis wurde für uns das Kugelstoßen . Woelke ver-
zeichnete mit 15,39 m den Sieg und der für Sievert einge¬
sprungene Schröder kam mit 14,56 m noch zum zweiten
Platz . Alarotu erzielte 14,47 und Kuntsi nur 14,38 Meter .

Dann gab es zwei finnische Dovvelsiege . M . Järvinen
war im Speerwerfen mit 74,59 m nicht zu schlagen und . Si -
pala wurde mit 68,65 m zweiter . Weit unter Form blieben
Weimann mit 63,28 m und Stück mit 62,71 m . Hoch über¬
legen waren die Finnen auch über 5000 m . Virtanen und
Jsohollo liefen in 14 : 56 . 2 Min . mühelos die Strecke durch.
Weitab Syring und Dompert . Etwas überraschend kam Finn¬
lands Sieg im Weitsprung durch Tolamo mit 7,51 m . Lang
kam nur auf 7,40 und Leichum nur auf 7,37 m . Nichts zu
bestellen hatte der zweite Finne Laine mit 6,86 m.

Dafür brachte dann die abschließende 4 mal 100-m-
Staffel einen überlegenen deutschen Sieg in 42 Sek. vor
Finnland . Im Gesamtergebnis führte Deutschland mit 52V» :
431/2 Punkten , batte also schon einen wertvollen Vorsprung
erobert .

Ueber 30 000 Zuschauer wohnten den Entscheidungen
des Sonntags bei . Wiederum herrschte prachtvolles Wetter .
Unter den Ehrengästen bemerkte man Reichsminister Freiherr
0 . Elz -Rübenach , den Adjudanten des Führers , Gruvpenfüh -
rer Brückner , ferner Obergruppenführer v . Jagow , Excellenz
i-ewald . Dr . Diem , den finnischen Gesandten , den Präsiden¬
ten der amerikanischen Leichtathletik -Union , Brundage , u . a .

Die 800 m brachten den erwarteten deutschen Sieg .
Destecker siegte nach prachtvollem Kampfe in 1 : 54,8 Min .
fna

® r8e0en Larva , der Mühe hatte , Mertens auf den drit¬
ten Platz zu weisen . Im Dreisprung waren dagegen die

nicht zu schlagen. Rajasaari kam auf 14,73 m , Pöyri
aur 14 . 16 m. Lombei blieb bei 13,89 m , Salzer bei 13,74
Meter , Deutschland führte nur noch mit 62Vr : 5oVr Punkten .

Im Diviusworfen gelang es Sievert durch einen vracht-
m>llen letzten Wurf von 45 . 78 m Deutschland den Sieg zu
sichern. Von den sinnen kam Lampinen auf 45,36 m , Kent-
tä auf 4s, -,4 m , während Fritsch , der für Meyer einsvrin -
gen mußte , nur 43,02 m erreichte . Ganz klar in Front kam
Deutschland wieder durch das 400 -m-Hürdenlaufen . Scheele
siegte leicht m 54,8 Sek . und Wegner kam noch zum zweiten
Platz . A Järvinen und Nora folgten im Abstand . Nun
führte Deutschland wieder mit 761/2 : 6 31/2 Punkten .

Ueber 1500 m gab es einen ungemein spannenden Kampf
und . die Annen endeten knapp in Frorst . Virtanen siegte

in 4 : 00,6 Min . gegen Matilainen . Der für Syring gestartete
Böttcher und Stadler endeten knapp dahinter . Dafür sicherte
sich Deutschland die 100 m überlegen . Für Hornberger star¬
tete Gillmeister , der in 10,8 Sek . sicher gegen Borchmeyer,
Virtanen und Strandvall gewann . Deutschland hatte also
wieder 13 Punkte Vorsprung .

Im Stabhochsprung wurde der deutsche Sieg bereits
sichergestellt . Der finnische Meister Lindrot .- sprang nur ein¬
mal 3 Meter und schied dann wegen Erkrankung aus . So
endeten beide Deutschen in Front . Wegner sprang 3,95 m ,
Müller 3,70 m und Vesanen 3,60 m . Die 10 000 m wur¬
den die erwartete finnische Angelegenheit . Mühelos liefen
Salmrnen und Askola in 32 : 15,8 Min . mit knappem Ab¬
stand durchs Ziel weit vor Kohn und Klos . Auch im Hammer¬
werfen waren die Finnen überlegen . Pörhölä kam auf 51,68
m , Pärni auf 47,48 m . Immerhin folgte Seeger mit 47,45
m dichtauf , während Becker nur 44,08 erreichen konnte .

Zum Schluß gab es in der 4 mal 400 -m-Staffel einen
ganz überlegenen deutschen Sieg in 3 : 19,5 Min . mit 30 m
Vorsprung .

Das Endergebnis war also ein glänzender deutscher Er¬
folg mit 1061/2 : 96',V Punkten . Der Jubel der Zuschauer
kannte natürlich keine Grenzen und die Freulde über den
Sieg kam auch recht in der Schlußansprache zum Ausdruck,
die Dr . Karl Ritter v . Halt , der Führer der deutschen
Leichtathletikbewegung , hielt .

Fußball .
Ostpreußen : Zwei Smeie wurden in der Abteilung I

ausgetragen . Gedania -Banzig siegte gegen Preußen -Danzig
2 : 1 , VfB . Königsberg spielte gegen Rasensport -Königsberg
nur 1 : 1.

Pommern : Stettiner SC ., gegen Greifswald 4 :1 , Her-
tha -Schneidemühl gegen Viktoria -Stolp 2 :0.

Brandenburg : Es gab überraschend hohe Ergebnisse .
Viktoria 89 siegte gegen Minerva 93 mit 5 :0 , Hertha -BSC .
gegen Union -Oberschöneweide mit 6 :1 und der VfB . Pankow
gegen Tennis -Borussia mit 5 : 2 . Der BSV . 92 war gegen
Blauweiß mit 2 :0 und die Polizei gegen Guben mit 5:3
erfolgreich .

Schlesien : Nur zwei Spiele fanden statt . Deichsel -Hinden -
burg ' siegte gegen Haynau 3 : 1 , Preußen -Hindenburg spielte
gegen Ratibor 03 1 : 1 .

Sachsen : In den drei Spielen standen sich die Dresdner
und Leipziger Vereine gegenüber und dreimal siegte Dres¬
den . Der DSC . gewann gegen Wacker 4 :0 , die Sportfreunde
gegen denVsB . 2 :0 und Guts Muts gegen Fortuna 4 :1 .

Mitte : Wacker -Halle siegte gegen die Svortfreunde -
Halle mit 3 :0 , Kricket -Biktoria -Magdeburg gegen Viktoria
96-Magdeburg 3 : 2, Merseburg 99 gegen VfL . Bitterfeld
mit 2 : 0.

Nordmark : Der Hamburger SV . gewann gegen Polizei -
Hamburg 2 :0 , Eimsbüttel gegen Borussia -Kiel ebenfalls
2 : 0 . Altona 93 und Union -Altona spielten 2 : 2 .

Niedersachsen : Arminia -Hannover verlor überraschend
gegen Komet Bremen mit 0 : 3 . Algermissen siegte gegen
Borussia -Harburg mit 1 : 0 , Hannover 96 gegen Viktoria -
Wilhelmsburg mit 5: 2 und Werder - Bremen gegen Hildes -
Heim 06 mit 6 : 3 .

Westfale « : Die Ueberraschung des Tages leistete sich
Schalke 04 mit einem 1 : 1 gegen Preußen -Münster . Herten
und Höntrop spielten 0 :0 , Germania - Bochum siegte gegen
Hüsten 5 : 2.

Niederrbciu : Zur allgemeinen Ueberraschung verlor Ben¬
rath gegen Borussia -Gladbach 1 : 2 , während Fortuna -Düssel¬
dorf gegen Rheydt auch nur 1 : 1 spielen konnte. Preußen -
Krefeld gewann gegen Oberhausen 1 : 0 , Hamborn 07 gegen

Jubiläumsfernfahrt Basel -Cleve
Die große internationale Jubiläumsfernfahrt von Basel

nach Cleve wurde in Form eines Dreiländerkamvfes Deutsch¬
land - Schweiz— Belgien ausgetragen . Jede Nation stellte 12
Fahrer . Die erste Etappe führte am Sonnabend von Basel
nach Rüsselsheim über 356 km. Von Beginn an legten dre
Fahrer ein flottes Tempo vor , doch blieben bis zum Etappen¬
ziel sieben Fahrer beisammen . Im Endspurt siegte über¬
raschend der Schweizer O . Suter in 10 : 05 :02 Std . gegen die
Deutschen Wierz , Weiß , Balzer , Hauswaldt , Hupfeld und
Kranzer . Mit einigen Abständen folgten die Belgier Lowagie
und Andre . In der Nationenwertung hatte aber Deutschland
bereits mit 60 : 30 : 04,2 Std . die überlegene Führung vor der
Schweiz und Belgien .

Die zweite Etappe am Sonntag von Rüsselsheim nach
Cleve brachte einen überlegenen deutschen Sieg . Schel¬
ler gewann in 10 : 07 : 00 Std . mit fast 2 Min . Vorsprung vor
Fuhrmann . Erst 11 Min . später erreichte Wierz das Ziel
knapp vor O . Suter . ,

Im Gesamtergebnis war damit Scheller mit 20 : 17 :10
Std . Sieger vor Wierz und O . Suter . In der Länderwer¬
tung gewann Deutschland überlegen gegen die Schweiz und
Belgien .

ANerM Sport .
Internationale Amateurkämpfe im Freistilringen wurden

in München ausgetragen . Nachdem das Freistilringen in
Deutschland erst verhältnismäßig wenig gepflegt worden ist,
zeigten sich aber die Deutschen bereits von bester Seite . Im
Federgewicht kam Wittwer (Dresden ) nach knappem Punkt¬
sieg über Hering -München) zum ersten Platz . In ausgezeich¬
neter Form war der LeichtggKä »btler Ehrl (München) , der
überlegen gegen Schwarzkopf (Koblenz) und Sperling (Dort¬
mund ) siegte . In den beiden schweren Gewichtsklassen waren
die Ausländer im Vorteil . Der Franzose Jourlin siegte im
Mittelgewicht gegen Neuhaus (Essen) und der Prager Kapusch
im Schwergewicht gegen Müller (Köln ) .

Um de » Tennis -Medenpokal wurden am Sonnabend und
Sonntag in Köln die Endspiele ausgetragen . Zuerst mußte
noch Brandenburg einen Kampf gegen die Nordmark nach¬
holen un»d verlor überraschend mit 4 : 5 , allerdings spielten
die Berliner ohne v . Cramm und Jaenecke . In der Vorschluß¬
runde siegten dann das Rheinland gegen Baden mit 5 : 4 und
die Nordmark gegen Schlesien überlegen mit 7: 2.

Am Sonntag wurde die Nordmark Medenpokalsieger
durch einen 6 : 3-Erfolg über Rheinland .

Deutsche Rudersiegc in Amsterdam . Auf der internatio¬
nalen Ruderregatta waren deutsche Ruderer an drei Rennen
beteiligt und alle drei Rennen konnten auch gewonnen wer¬
den . Saar -Saarbrücken siegte im Vierer „mit " in 7 : 34 Min .
gegen de Hovp-Amsterdam , Füth (Berlin ) gewann den
Junior -Einer überlegen in 8 : 46 Min . gegen Moscow (Hol¬
land ) und Hoffmann (Mainz ) war im zweiten Junior -Einer
leichter Sieger ,da sein Gegner kenterte .

Boxe « rn Mannheim . Der Ausscheidungskamvf zur
Schwergewichtsmeisterschaft zwischen Selle und Kreimes en¬
dete unentschieden . Dübbers besiegte Longhi (Frankreich ) nach
Punkten und ebenso gewann Schmitt gegen Baumgartner
(Schweiz) .

Vetlerberi - t
Wetter für Dienstag und Mittwoch .

Ter Hochdruck im Osten hat sich zwar etwas abgeschwächt,
herrscht aber noch vor . Für Dienstag und Mittwoch ist
deshalb weiterhin vorwiegend heiteres und trockenes , jedoch
zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten .
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Vogelschutz beginnt im Herbst!
Bogelschutzdienst dient nicht nur der Erhaltung eines

schönen Naturbilöes , nicht nur der Freude am Gesang un¬
serer Vögel, sondern hat auch einen durchaus wirtschaftlichen
Nutzen . Wenn z. B . ein Meisenpaar nach den Berechnun¬
gen der Biologischen Reichsanstalt im Laufe eines Jahres
1 % Zentner Insekten vertiltg, so sehen wir schon daraus
die Bedeutung unserer Vögel bei der Schädlingsbekämpfung.
Im Herbst , wenn nur noch die winterharten Vögel in un¬
serem Lande geblieben sind, darunter dir Meisen, dann ha¬
ben wir dafür zu sorgen, daß sie auch durch den Winter kom¬
men . Das Wichtigste ist, daß wir schon jetzt Nistkästen ,
Nisthöhlen und andere Hilfsmittel bereitstellen. Vor allen
Dingen sind aus den Nistkästen , die im Sommer bewohnt
waren, die alten Geniste zu entfernen , weil sic siark mit
Ungeziefer durchsetzt sind. Dann sind dre richtigen Fvtter -
geräte an Bäumen , aber auch an den Fenstern anzubringen.
Die insektenfreffenden Kleinvögel können höchstens einen
Tag ohne Nahrung leben. Bei Ichneefällen kann also das
Verhängnis sehr leicht über sie hereinbrechen. Es ist dann
durchaus falsch , einfach Brotkrumen oocr anderes Futter ans
die Fensterbretter zu streuen, vo es vom Winde verweht
oder vom Schnee zugedeckt wird . Hier sind also Futter -
zlocken auszuhängen und Futterhölzer (vor allem für Mei¬
sen ) mit Hanfsamen und Rindertalg -.uszugicßen. Man
sollte vor allem die Kinder in b ' eieS ivohltätige Werk ein¬
spannen . Gerade sie gewinnen ja schnellsten Freude an
der Sorge für die Vögel. Aber auch schon jetzt muß d-ie
Arbeit für die Bereitstellung guten Singvogelfutters begin¬
nen : Beeren und Sonnenblumenterne sollten jetzt gesam¬
melt und trocken aufbewahrt werden , damit sie sich ohne zu
schimmeln in den Winter hinein kalten und dann ausge¬
streut werden können .

September, der hauptmonak des Vogelzuges
Während die Wiederkehr der verschiedenen Vogelarten

im Frühjahr häufig sehr verschieden liegt, ist der Zeitpunkt
des Rückzuges in südliche Länder enger begrenzt. Dies ist
für viele bekannte Vogelarten der September oder Schei-
ding . Der Sang der Drossel, der schon längst verstummte,
wandelt sich in den wehmütigen Ruf , wie ihn die Singdros¬
sel jetzt hat. Sie zieht in diesen Tagen von uns : dagegen
bleibt die Amsel oder Schwarzdrossel hier . Weiter ziehen an
bekannteren Vögeln jetzt von uns : die beiden Lerchenarten ,
Braunelle , Weidenlaubsänger, Goldhähnchen , die Rauch¬
schwalbe, Gartenrotschwanz, Nachtigall, Mehlschwalbe und
grauer Fliegenschnepper. Vögel , die uns allen bekannt und
lieb sind. Die Zahl der in diesem Monat von uns ziehen¬
den Vögel ließe sich noch vermehren , aber neben den Wür¬
gern , die diesem oder jenem unter uns bekannt sind, dürften
die übrigen Vögel mehr oder weniger unbekannt sein. Ganz
allgemein bilden Südeuropa und Afrika bas Wanderziel
aller Zugvögel. Sie erreichen diese Länder oftmals erst nach
Ueberwindung mancher Hindernisse. So spielt namentlich
die Luftströmung eine große Rolle. Die Höhe des Zuges
ist nicht bedeutend , über die typischen Vogelzuĝ ationen,
z. B . die kurische Nehrung ziehen sie oftmals ganz niedrig
hin . Eigenartigerweise fliegen namentlich die kleineren
Zugvögel (Singvögel ) bei Nacht , die größeren am Tage.
Ohne Kompas finden unsere Vögel ihr weiteres Ziel . Seit
Jahrtausenden schon vererbt sich der Wandertrieb von Ge¬
neration zu Generation , seit sich aus dem Urvogel (Archae-
opterix), der nur schlecht fliegen konnte, unsere flugschnellen
kleinen Wanderer entwickelten .
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Nadiovrogramm
Mittwochs den 19. September .

Deutschlandsender. 5-45 : Für die Landwirtschaft. 5 .50 : Nach¬
richten . 6 .20 : Morgenmusik . 10 : Nachrichten. 10 . 10 : Deutsche
Volksmusik . 10,50 : Fröhl . Kindergarten . 11 .55 : Für die Land¬

wirtschaft . 12 : Mittagskonzert . 13 : Klingende Neuerscheinungen .
13.45 : Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Kinderliedersingen.
15 .40 : Hochzeitsmusik. 16 : Musik am Nachmittag. 17 .30 : Ein
Jahrtausend Doktor Eisenbart . 18 : Fahrt durch die deutschen
Siedlungsgebiete . 18.20 : Kammermusik vor 150 Jahren . 18 .45 :
Ein Atlas der deutschen Volkskunde entsteht.
18.55 : Das Gedicht . 19 .30 : Mit dem Deutschlandsender nach
Italien . 20 : Kurznachrichten. 20 .10 : Unsere Saar . 20 .30 : Mili -

_ Dienstag , den 18. September 1934.
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tärkonzert . 22 : Tages - und Sportnachrichten. 22 .30 : Blick in
die Leichtathletik der Welt . 23 : Volksmusik .

Rrichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 6 . 15 : Frühmusik .
6 .40 : Frühmcldungen . 6 .55 : Frühkonzeri auf Schallplatten . 7 .25 :
Frühkonzert . 9 .45 : Der Tageslauf in einer Kindergrippe. 10 :
Nachrichten. 10 . 10 : Schulfunk . 10 .40 : Frauenstunde . II . 10 : Georg
Kulenkampff spielt. 11 .25 : Funkwerbungskonzert . 12 : Selten¬
heiten auf dem Opernspielplan . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nach¬
richten . 13.20 : Mittagskonzert . 13.50 : Nachrichten. 14 : Acittags-
konzert. 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Aegyptischer Bilder¬
bogen . 17 .45 : Heinrich Schlusnus singt. 18 : Die Urväter Sage .
18.25 : Neueste Schallplatten . 19 : Blasmusik . 19 .45 : Bauernfunk .
20 : Nachrichten . 20 . 10 : Unsere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen
Nation . 21 : Deutsche Funksuiten . 22 : Erzähle , Kamerad . 22.20 :
Nachrichten. 22.30 : Blick in die Leichtathletik der Welt . 22 .45 :
Nachrichten, Spott . 23 : Badische Hausmusik . 23 .30 : Tanzmusik.
24 : Nachtmusik.

Rrichssender München. 6 .45 : Italienischer Sprachunterricht.
7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert . 10 . 10 : Schulfunk . 10 .55 :
Nachrichten. 12 : Mittagskonzert . 13 . 15 : Nachrichten . 13 .25 :
Schallplattenkonzert . 14 : Nachrichten. 14 .20 : Spielmanns Glück
und Not . 14.50 : Ueber die Bedeutung der deutschen Feuer-
sckutzmoche . 15. 10 : Richard Staab spielt. 15 .30 : Jugendfunk .
15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Bunter Nachmittag . 17 .30 : Kinder-
stunde . 18. 10 : Jugendfunk . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Hell und
Dunkel . 20 : Nachrichten. 20 . 10 : Was wir bringen. 20 .35 : Stunde
der jungen Nation . 21 : Blasmusik . 22 : Nachrichten und Spott .
22 .20 : Weltliche Chormusik. 23 : Blick in die Leichtathletik der
Welt . 23 . 15 : Nachtmusik.

Mitteilungen aus der NGDAP .
(Aus pattriamtlichrn Mitteilungen entnommen.)

Ortsjugendwalter der deutschen Arbeitsfront Kreis Sinsheim.
Wir müssen am Mittwoch , den 19. 9. 34 schon um 14 .30 Uhr
in Heidelberg im Haus der Arbeit sein . Einberufungsscheins er¬
haltet Ihr noch zugesandt. E . Maier , Kreisjugendwalter.

NSDAP Reichartshausen . Am kommenden Mittwoch , den
19. September führt die Gaufilmstelle im Saale „ zum Rössel "

hier den Tonfilm „ An heiligen Wassern " auf . Eintrittspreis
50 Pfg . Arbeitslose und geschlossene Verbände 30 Pfg . Es ist
Pflicht sämtlicher Pg . an dieser Veranstaltung teil zu nehmen -
Ebenso ist die ganze Einwohnerschaft freundlichst dazu eingc-
laden. Der Ortsfilmwart .

NSDAP Waibstadt. Am Mittwoch, den 19. Sept . , pünkt¬
lich 21 Uhr , findet im Saale des Waibstadter Hofs der Schu¬
lungsabend statt . Erscheinen ist Pflicht . Der Stützpunktleitrr .

NSDAP Neidenstein. Die NS -Gaufilmstelle zeigt am
Mittwoch , den 19. Sept . , mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr in
der Bahnhofsrestauration den Tonfilm „Arbeit brach Not , Ar¬
beit schafft Brot " mit Beigrogramm . Eintritt 50 Pfg . , Uni¬
formierte 36 Pfg . , Kinder 15 Pfg . Es wird sämtlichen NS -
Organisationen zur Pflicht gemacht , die Vorführung zu besuchen.
Die ganze Einwohnerschaft ist herzlich eingeladen.

Der Stützpunktleiter: F . Trautmann.

Bücher.
Eine Puppenspende für arme deutsche Kinder schreibt auch

in diesem Jahr der Beyer -Verlag , — der Verlag für die
Frau — Leipzig , aus . In Heft 25 der „ Deutschen Moden¬
zeitung " finden Sie die näheren Bedingungen . Preise im Werte
von Mark 800 winken . Bis zum 10 . Oktober haben Sie noch
die Möglichkeit, sich zu beteiligen. Außerdem bringt die Mode
Neuheiten für den Herbst , gibt den Frauen Hinweise, ihre
Kleider moderner zu machen — oft nur durch Kleinigkeiten
wie Gürtel . Aus dem übrigen Inhalt heben wir hervor „Von
der Glaskugel zum Kirchenfenster" , Alte schlesische Hochzeit ,
Praktisches für Küche und Keller .

Sie schlagen die Brücke . . .

Oie
Brücken

Me schwer es ist, Brücken des gegenseitigen Verstehens zu
schlagen , führt uns immer wieder das Echo des Auslandes vor

Augen : auf all dis, Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommenden Rufe zur Vernunft, zum Glauben an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit ,
zur Erkenntnis , folgt vielfach Ablehnung , Mißverständnis, um nicht zu sagen
böser Wille. Ganz anders der Widerhall im Fnlande : von dem innerlichen ,
bescheidenen Stolz auf erfüllte Wicht beseelt, getragen vom Willen, ver¬
ständnisvolle Mitarbeiter am Werk des Aufbaus zu sein, dürfen die deutschen
Zeitungen vor die Leserschaft treten. Denn nun hat schon häufig Or. Goebbels
aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen, den
jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer
Ansporn im Amt zum Wohle des Volksganzen ist. Oie Zeitungsleute fteuen
sich, zu wissen , was die Leserschaft täglich in ",hren Zuschriften wiederholt : Die
Zeitung ist wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen
Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im Textteil
den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste
erschüttern , packen , mitreißen. Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige ,
dauernd fortschreitende , grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
und nationaler Haltung und Kraft. Fm Anzeigenteil wird die Tageszeitung
in naher Zukunft stärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und
Wandel sein müssen , die gesamte Volkswirtschaft durch ihre Teilmahme an der

großen Werbung zu beleben. Denn je stärker uns von außen her die Notwendig¬
keit aufgezwungen wird, uns auf uns selbst zu stellen, desto zielbewußter muß

jeder an seinem Teil nach innen hin der Wicht Nachkommen ,
9 1 & 9 €C1 der deutschen Volkswirtschaft zu dienen. Dann kann

Ijllfl mit vollem Recht jeder Leser von der Zeitung sagen :

in die deutsche Zukunft schlagen!
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